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Allgemeine überficht. 


In Frankreich ſind ſowohl in Paris, als in den andern 
größern und kleinern Städten die Juli⸗Feſttage ohne Störung 
vorüdergegangen.— Den aus Toulouſe eingegangenen Nach: 
richten zufolge, hat die vollſtändige Ruhe nicht aufgehört da⸗ 
ſelbſt zu herrſchen. Herr Moritz Duval hat, nach den Be⸗ 
ftimmungen des Munizipal⸗Geſetzes, eine neue proviſoriſche 
N ebildet, die an die Stelle derjenigen getreten 
iſt, deren Chef Herr Arzac war. Die neue Munizipal⸗Ver⸗ 
waltung ift inſtallirt worden und hat ihre Functionen angetre⸗ 
ten, trotz des Widerſtand: der Malrie, welche Herr 
Arzac präfidirte, und die man durch einen Polizei⸗Kommiſſa⸗ 
rius auffordern laſſen muſſte, dem Geſetze zu gehorchen. — 
Die drohenden Gewitterwolken, die den Horizont des tür⸗ 
kiſchen Reichs umzogen hatten, fangen an ſich zu zertheilen, 
und freundliche Sonnenblicke erfüllen das Herz der gläubigen 
oslims wieder mit Zuverſicht. Von allen Seiten gehen frohe 
Botſchaften ein. Die Herſtellung des Friedens mit Aegypten, 
die erneuerte Freundſchaft mit Mehmed Ali, die Dampfung der 
Bulgarfſchen und Macedoniſchen Unruhen, der Fortgang der 
Pacificarion der Inſel Kandien, das ruhige Verhalten der Sy: 
rler, namentlich der Drufen und Maroniten, die Nachrichten 
aus Anatolien, Bagdad und Diarbekir, welche die verbreiteten 
allarmirenden Gerüchte über den Zuſtand Meſopotamſens 


Lügen ſtrafen, endlich die finanziellen Hilfsmittel, die aus Afe⸗ 


der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


randria eintrafen und die der augendlicklichen Verlegenheit der 


Pforte ſehr willkommen waren, alles dies maßigt die Indigna⸗ 
tion, welche die Sprache der Europäiſchen ie In Denn 
auf die Türkei erregt hatte. In der That muß man geftehen, 
daß jene Sprache, wenigſtens in Konſtantinopel, einen Anſtrich 
vonbächerlichkeit zu erhalten beginnt, da die Thatfachen. die ihr zu 
Grunde liegen ſollen, zumeiſt aus der Luft gegriffen find. — 
Hinſichtlich des jährlichen Aegyptiſchen Tributs iſt noch nichts 
ausgemacht. Die Freunde der Ruhe und des Friedens hoffen, 
daß die Pforte mit dreißig Millionen Piaſter ſich begnügen, oder 
daß andrerſeits Mehmed Ali gegen den Betrag von vierzig, ja 
ſelbſt von funfzig Millionen jährlich nichts oder wenig einzu⸗ 
wenden haben werde. N 


N 5 Preußen. b 
Se. Majeſtät der König haben Alfergnädigft geruht: 
Den bisherigen außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter am Königl. Großbritaniſchen Hofe, Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath, Freiherrn von Bülow, von dort ab⸗ 
zuberufen und zu Allerhöchſtihrem bevollmächtigten Miniſter 
bei der Deutſchen Bundes⸗Verſammlung in Frankfurt a. M. 
zu ernennen. i 
run s Jrankreich. 

Der Preis des Mehls iſt hier in Folge der günſtigen Aerndte 

efallen, u- man zweifelt nicht, daß Amerika bei der Verſorgang 
Euglanbs mit Getraide werde mit Europa konkurriren können. 

! ge (29. Jahrgaug. Nr. 32.) ? ö 
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Man fchrsitt an die Gazette des Ttibungux aus 


Algier vom 13. Juli: Zwei ſehr ernſte Angelegenheiten ſind 


in dieſem Augenblick Gegenſtand gerichtlicher Unterſuchungen. 
Beide betreffen Agenten der Milftair⸗Verwaltung. In der 
erſteren handelt es ſich um bedeutende Deſizits, die in den 
Fourage⸗Magazinen von Oran entdeckt worden ſind und die 
ſich auf eine Summe von 150,000 Fr. belaufen. Schon ſind 
mehrere der Veruntreuung beſchuldigte Beamte hier gefänglich 
eingezogen. Die zweite nt derſeld i 
Schon feit mehreren Jahren batten die in Algier Fitverkftelligs 
ten Heu⸗Ankäufe die lebhafteſten Klagen von Seiten ehren⸗ 
werther Koloniſten veranlaſſt. Man verſicherte, daß die Ko⸗ 
loniſten 3 Ctr. Heu liefern müſſten, wenn ſie für 2 Zahlung 
erhalten wollten, während der Regierung die Z Ctr. in Anrech⸗ 
nung gebracht würden. Einer der dieſer Durchſtechereien be⸗ 
ſchuldigten Beamten ſoll in Paris mit einem Portefeuille, 
300,000 Fr. in Wechſeln enthaltend, verhaftet worden ſein.“ 

Die „Gazette des Tribunaux“ berichtet, daß Herr Lenor⸗ 
mant, Expolizei-Kommiſſär von Toulouſe, am 29. Juli 
Abends in Paris im Augenblicke ſeiner Ankunft mit der Poſt 
verhaftet worden iſt. Seine Papiere wurden in Beſchlag ge⸗ 
nommen und unter Siegel gelegt und er ſelbſt in die Concier⸗ 
gerie gebracht, wo er ſich noch in ſtrengſter Haft befindet. 
Am 30. J li hieß es, Herr Lenormant ſei beſchuldigt, mit 


den Toulouſer Legitimiſten im Einverſtändniſſe geweſen zu ſein 


und mit dem Herrn Arzac die Dinge abgekartet zu haben, um 
den Präfekten, Herrn Mahul, zur Flucht zu zwingen. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Marſeille meldet die dortige 
Ankunft der Indiſchen Poſt mit Nachrichten aus Bombay 
vom 19, Juni; von dem Inhalte derſelden erfährt man bis 
jetzt nur, daß Sir G. Bremer von Kalkutta mit Truppen⸗ 
Verſtärkungen wieder nach China zurückgekehrt war, und daß 
dieſe Poſt von Canton nichts Neues mitbringt, ſo daß man 
nun ſchon zwei Monate ohne eine Kunde vom dortigen Kriegs⸗ 
Schauplatze iſt. 5 

Paris, 31. Juli. Nach den Reſultaten, welche die fis⸗ 
kaliſche Reviſion Eis jetzt ergeben hat, hat man bereits 
über 400,000 Häufer gefunden, welche der Thür- und Fen⸗ 
ſter⸗Steuer c. ſich widerrechtlicher Weife entzogen haben. In 
vielen Städten und Gemeinden geht jetzt die Reviſion ohne 
alle Schwierigkeit von ſtatten. . 

Aus Afrika wird berichtet: daß der Oberſt Lamoticidre am 
19. Juli nach Moſtaganem zurückgekehrt. Es ſollen mehrere 
Gefechte ftattgefunden haben, die zu unſerm Vortheil ausge⸗ 
fallen find. — Mascara iſt von 2000 Mann deſetzt, die bis 
zum Oktober verproviantirt ſind. 


Italien. Nn 

Rom, 22. Juli. Ju Rom hat am 20. Juli bei der Hin⸗ 
richtung von drei Mördern ein Unfall ſtattgefunden: Neun 
Individuen ſind, wie das Gerücht verſichert, todt geblieben, 
darunter ſollen ſich mehrere befunden haben, die von den Ba⸗ 
luſtraden hinab in die Tiber geſtürzt und im Triebſand umge⸗ 
kommen find, Der Verwundeten rechnet man eine große 
zahl, deren viele die Spitäler aufgenommen haben. Ueber 
die Entſtehung dieſer gewaltſamen Bewegung weiß man bis 
jest nichts entſchieden Gewiſſes. Die Einen behaupten, ein 
Steinwurf, welchen man gegen die aufgeſteckten Köpfe gerich⸗ 
tet, ſei die Veranlaffung dazu geweſen; Andere glauden, das 


ache ſcheint derſelben Art zu fein. 


zu Spanien 


* 


Volk hade die Abficht gehabt, iich der entſeelten Reiter zu bes 
mächtigen, und ſie durch die Straßen von Rom zu ſchleifen. 
Faktiſch ift, daß das Carte, welches die Truppen bildeten, 
plotzlich durchbrochen war. N welche auf dem andern 
Flügel ſtanden, drangen mit den Bajonetten auf das Volk ein. 
Der Gendarmerie ſcheint das Verdienſt zu gebühren, die Ord⸗ 
nung ſchnell wieder hergeſtellt zu haben. Durch Abſchluß der 
Straßen⸗Zugänge brachte fie die gaͤhrende Maſſe raſch zur 
Ruhe, und es kam zu keinem größeren Skandal. Den auf 
dem Caſtel S. Angelo ſtationirten Truppen kam dieſe Bewe⸗ 
gung ‘fo bedeutend vor, daß fie die Kanonen; geladen aden 
ollen. \ 
Spanien. 

Madrid, 22. Juli. Die amtliche „Gaceta“ meldet ge: 
ſtern, daß die von der Engliſchen Beſatzung des „Thunderer“ 
am 7ten weggenommene Schaluppe des Spaniſchen Wacht⸗ 


ſchiffs „Atrevido“ in Folge der von Spaniſcher Seite erhobenen 


Meclamationen zurückgegeben worden ſei, und fügt hinzu: 
„Es iſt zu hoffen: daß die Großbritaniſche Regierung ſich 
beeilen werde, uns auf ähnliche Weiſe alle die Genugthuung 
zu geben, welche man von ihr wegen jenes ſkandalöſen (escon- 
daloso) Vorfalles verlangt hat, und daß fie überdies dadurch 
unſere Feinde von der Aufrichtigkeit ihrer guten Beziehungen 

ien Überzeugen werde.“ Bereits ei aber erfahren 
wir nicht nur, daß der Engliſche Geſandte ſich Aber den Ton, 
in welchem jener Artikel abgefafft iſt, beſchwert hat, ſondern 
es geht auch von Algefiras die Nachricht mE neuen Ereig⸗ 
niſſes ein, das einer Genugthuung eben nicht ähnlich ſieyt. 
Am 14. näherte ſich bei Tagesanbruch ein Boot des im Hafen 
von Gibraltar vor Anker liegenden Engliſchen Kriegsſchiffes 
„Thunderer“ einem an der Spaniſchen Küſte kreuzenden 
Wachtſchiffe, ſetzte einen Offizier und 18 mit Saͤbeln bewaff⸗ 
nete Soldaten an Bord deſſelben und führte es, ohne irgend 
einen Grund anzugeben, mit feiner Spaniſchen Beſatzung 
nach dem erwähnten Engliſchen Kriegsſchiffe. Nach einigen 
Stunden ſetzten die Engländer die Spaniſche Mannſchaft 
wieder ans Land, das Wachtſchiff aber wurde mit ſeiner gan⸗ 
zen Ausrüſtung nach Gibraltar abgeführt. 

„Es heißt, daß man ſich der aufrühreriſchen Beſatzung von 
Alhucemas durch eine Art von Kriegsliſt bemächtigt hat. 1 Der 
dortige Gouverneur hatte den Auftührern verſichert, er werde 
ihnen von der Aae eine Amneſtie erwirken, und jene 
drohten, falls dieſe nicht erfolge, alle Einwohner ermorden 
und alsdann den Platz an die Marokkaner übergeben zu wollen. 
Die Mannſchaft, welche von Malaga aus dorthin geſchickt 
wurde, hielt ſich deshalb in binänglicher Entfe von dem 
Hafen, bis fie durch ein von dort aus gegebenes Ze en unters 
richtet wurde, daß der verabredete Plan gelu A fi, Man 
hatte nämlich unter die Empörer Wein ausgetheilt, der ſtark 
mit Opium vermiſcht war, und ſie auf dieſe Weiſe ihres Be⸗ 
wußtſeyns beraubt. Die landenden Truppen ſchleppten fie an 
Bord und ſchloſſen ſie in die untern, Schiffsraume ein. Bei 
ihrer Ankunft in Malaga wurde ſogleich Kriegsgericht über fie 
gehalten je wurden dort erſchoſſen, zwölf andere nach Alhu⸗ 
cemas, Melilla und Penon abgeführt, um dort erſchoſſen zu 
werden, und das Schiefal der übrigen weniger Schuldigen 
wurde der Entſcheidung der e anheimgeſtellt. Der 
Miniſter⸗Praͤſident ſprach am 21. Juli im Congreſſe mit nicht 
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Gewehr, die Kavallerie ſaß auf und 
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geringem Selbſtpefͤhl von dem Triumph, den die Regierung 
duf dieſe i ee babe. „Jetzt kann man ſehen, rief er 
aus, daß die Regierung ſich keineswegs vor Aufrührern beugt.“ 
Madrid, 24. Juli. Die Regierung iſt, wie vetlautet, 
nicht ganz ohne Beſorgniſſe in Betreff der Stimmung eines 
gewiſſen Theiles der Truppen und insbeſondere der Königli⸗ 
chen Garde. Der Regent hat ſich in Perfon in die Quartiere 
der Soldaten feiner Eskorte begeben und, fen es, daß eine der⸗ 
artige Forderung an ihn gerichtet wurde oder daß er aus freien 
Stücken ſich freigedig zeigen wollte, einem jeden Soldaten vier 
Realen und jedem Sergeanten zehn Realen geſchenkt. 
Die politiſchen Leidenſchaften ſcheinen wieder zu erwachen. 
an hört kaum von etwas Anderem mehr reden, als von 
Streitigkeiten zwiſchen Militair und Bürgern. In den Cortes 
ſelbſt bricht ſich diefer Geiſt der Zwietracht Bahn. Die Gemäßig⸗ 
ten werden von der Opposition mit Erbitterung angegriffen. 
Den neueſten aus Barcelona eingegangenen Nachrichten 
zufolge, haben die dortigen Behörden eine fefte Haltung ange⸗ 
nommen und dadurch den Verſuch der Demagogen, einen 
offenen Konflikt zwifchen dem Volk und den Garde⸗Offizieren 
berbeizuführen, für diesmal vereitelt. Am löten Morgens 
verſammelte ſich die dortige Munizipalität, welche aus ganz 
entſchiedenen Progreſſiſten beſteht, zu einer permanenten Si⸗ 
Kung, und beſchloß, die Tags zuvor dem Redacteur des „Con⸗ 
ſtitutional“ zugefügte Beleidigung zu ihrer eigenen Angelegen⸗ 
heit zu machen. Sie ſchickte an den General⸗Capitain van 
Halen eine Deputation, um von ihm in ſehr trotzigen Aus: 
drücken die ſchleunige Beſtrafung des ſchuldigen Garde⸗Offi⸗ 
15 A verlangen, und zu erklären, daß fie widrigenfalls nicht 
Sb A entlihen Ruhe sa ER könnte. 
Der General⸗Capitain erwi in gemeſſenem Tone, er be⸗ 
dürfe ihres Rathes nicht, und der Offizier ſei bereits verhaftet 


und werde den Geſetzen gemäß beſtraft werden. Darauf rot⸗ 


teten ſich Mittags einige nicht zahlreiche Haufen zuſammen 
und verlangten den Kopf des Offiziers. Unter dem Vorgeben, 
dieſe Haufen auseinandertreiben zu wollen, ließ die Munizi⸗ 
palität die National⸗Miliz vermittelt des Generalmarſches zu 
den Waffen rufen. Sämmtliche Bataillone eilten auf ihre 
Poſten, und die ruhigen Einwohner geriethen in Beſtürzung. 
Allein auch die Truppen traten in ihren Kaſernen unter das 
Kanonen wurden be⸗ 

annt. e Batterien der Eitadelle wurden gegen die Stadt 
gerichtet, und 5 Bataillone rückten aus der Umgegend in Bar⸗ 
eelona ein. Dieſe Maßregeln reichten hin, um den kriegeri⸗ 
ſchen Muth der Munizipalität und der Demagogen abzukühlen. 
Alles blieb ruhig, und Abends verfügten ſich die National⸗ 
Milizen nach Hauſe. Vier bis ſechs Garde Offiziere, die ſich 
zur Partei der Progreſſiſt e zählen, follen ihren Abſchied ver⸗ 
langt haben, die übrigen haben eine in ſehr würdigem Ton 
abgefaſſte Erklärung drucken laſſen, in welcher ſie die von der 
revolutionairen Preſſe gegen fie gerichteten Angriffe mit Un⸗ 
willen zurückweiſen und ſich auf die großen Dienſte, die fie der 
Sache der Nation geleitet haben, berufen. Die hier in Ma⸗ 
drid befindlichen Garde⸗Offiziere haben dieſe Erklärung durch 


* 


den Druck vervielfältigen und hier vertheilen laſſen. Der 


geohrfeigte Redacteur des „Conſtitutional“ hat dagegen an die 
Cortes ein Manifeſt gerichtet, in welchem er die Gefahren 


darzulegen ſucht, denen die Freiheit der Preſſe von Seiten der 


Garde ⸗Olſſtziere ousgeſetzt ſei. Das angefchärte Feuer wird 
1 Aſche fortglimmen, bis es dere inſt in heller Flamme 
auflod rt. : 
Madrid, 24. Juli. Der Donner der Kanonen perkündigte 
dieſen Morgen den Einwohnern Madrids, daß es geſtattet ſei, 
den Namenstag der abweſenden Königin Chriſtine zu feiern. 
Vielleicht werden die Cortes den Gouverneur von Madrid da⸗ 
für zur Verantwortung ziehen. Eine ſo geräuſchvolle Mah⸗ 
nung an den Tag, an welchem vor nan ſieben Jahren die Ks⸗ 
nigin ſich unter gränzenloſem Jubel des Volkes unbeſorgt und 
ohne Furcht in die den Verheerungen der Cholera preisgegebene 
Be begab, um durch die Eröffnung der Cortes, ihrem 
unſche gemäß, die Grundlage zu dem Wiederaufblühen die⸗ 
fer Nation zu legen, dürfte in mancher Bruſt bittere Gefühle 
erregen. Denn ſelbſt die Unwürdigen, welche Königin Chriſtine 
aus der Verbannung rief, und den Ihrigen zurückgab, um felbft 
durch ſie ihrer ihr feierlichſt zuerkannten Rechte, ihres zweiten 
Vaterlandes, und ihrer eigenen Kinder beraubt zu werden, ver⸗ 
ſchmähen es nicht, die Maske der Heuchelei zu ergreifen, um 
hinter ihr die Schmach ihres Undankes zu verbergen. Durch 
Geſchützes-Salven läſſt die Regierung den Namenstag Chri; 
ſtinens feiern, und den Offizieren ift anbefohlen, in Gala⸗Uni⸗ 
form zu erſcheinen. Aber auch die loyalen Gemüther, und ihre 
Zahl iſt groß, laſſen muthig ihren Gefühlen freien Lauf. Die 
meiſten Familien der Hauptſtadt verbringen dieſen Tag in lau: 
ter Feier, und der „Correo National“ enthält heute Aufſätze 
und Gedichte, welche davon zeugen, daß in den Anhängern des 
Thrones und der geſetzlichen Freiheit die Hoffnung auf eine ge⸗ 
rechte Vergeltung und eine erfreulichere Zukunft nichts weni⸗ 
ger als erloſchen ift. f i 
nglan d. 


Zu Neu⸗ Birmingham in Irland iſt es zwiſchen den Katho⸗ 


liken und Orangiſten zu furchtbaren Schlägereien gekommen; 
Letztere raͤumten das Feld erft dann, als fie fünf ihrer Gegner 


getödtet und verwundet hatten. Zu Neagh fand ebenfalls ein 


blutiges Handgemenge ftatt, wobei die Katholiken den Kürze⸗ 
ten zogen. Die Irländiſchen Blätter erwähnen noch ähnlicher 
Vorfälle, die ſich an anderen Orten begaben. 

Türkei. 

Auf der Inſel Kandia hat ſich bis zum Zten Juli nichts 
Neues zugetragen. Die ganze Ebene und die Provinz Apoko⸗ 
rona hatten ſich unterworfen und die Inſurgenten ſich in die 
Gebirge von Sfakia zurückgezogen, deren Haupt⸗Zugänge fe 
beſetzt halten. Das Türkiſche Blokade⸗Geſchwader nimmt 
täglich Fahrzeuge in Beſchlag, die mit Waffen und Munition 
von Griechenland ankommen. Die Fregatte „Minerva“ befin: 
det ſich fortwährend in dem Hafen von Kanea vor Anker. 

Nord Amerika. 

Die Entſcheidung des oberſten Gerichtshofes von New⸗Nork 
in der Sache Mac Leod's iſt nun erfolgt. Der Gerichtshof hat 
fich geweigert, dem Antrag von Mac Leod's Anwalt zu willfah⸗ 


ren und den Gefangenen in Freiheit zu ſetzen; die Entſcheidung 


lautet dahin, daß derſelbe ordnungsmäßig wegen der gegen ihn 
erhobenen Anklage auf Mordbrennerei vor die kompetenten 
Gerichte zu ftellen ſei. Man glaubte Anfangs, dieſer Ausſpruch 
des oberſten Gerichtshofes des Staates New-Vork werde der 
Sache eine fo entſcheidende Wendung geben, daß dem Briti⸗ 


ſchen Geſandten, Herrn For, nichts Anderes übrig bliebe, als 


* 


* 


ei 


feine Päſſe zu verlangen, und daß es möglicherweiſe doch noch 
zu Feindſeligkeiten zwiſchen England und den Vereinigten Staa⸗ 
ten dieſer Sache wegen kommen könne. Der daſige Enquirer 
bemerkt aber, daß noch keinesweges alle Inſtanzen erſchöpft 
ſeien, daß vielmehr der Anwalt Mac Leod's auf Reviſion des 
Urtheils bei dem Reviſions⸗Hoſe des Staats antragen werde, 
und daß, falls deſſen Entſcheidung gleichlautend ausfalle, noch 
die Berufung an den oberſten Gerichtshof der Vereinigten 
Staaten ſelbſt freiſtehe. Nach einem anderen Berichte hätte 
der Anwalt Mac Leod's, angeblich in Folge einer Vereinbarung 
zwiſchen Herrn For und dem Staats⸗Secretair für die auswär⸗ 
tigen Angelegenbeiten, Herrn Webſter, von der Appellation abs 
geſtanden, und es ſollte der Prozeß ſo bald wie möglich, wie 
man fage, in Utica, vorgenommen werden, ein Entſchluß, der 
ſich vermuthlich durch die Gewißheit, das Alibi Mac Leod's bei 
der Verbrennung des Dampfboots „Karoline“ beweiſen zu 
können, motiviren würde. a 
Der Times wird von ihrem New⸗-Norker Korreſpon⸗ 
denten unterm 15. Juli über obigen Urtheilsſpruch und deſſen 
muthmaßliche Folgen geſchrieben: „Am Sonnabend, den 10ten 
d., verließ Mac Leod dieſe Stadt und wurde, einem Mandat des 
oberſten Gerichtshofes des Staats New⸗Vork zufolge, im Ver⸗ 
wahrſam des Sheriffs, nach Utika abgeführt. Am Montag, den 
12ten, gab der Gerichtshof feine Entſcheidung gegen den Uns 


trag auf Freilaſſung des Gefangenen, und dieſer ſolldanach von 


neuem vor Gericht geſtellt werden, um ſein Urtheil nach den ge⸗ 
wöhnlichen Rechtsformen zu erhalten. e f 
O ſtin dien. 

Bombay, 19. Juni. Die neue nach China beſtimmte 
Expedition unter dem Befehle Sir George Gordon Bremer's 
iſt am 27. Mai von Kalkutta abgegangen und wird Anſangs 
Juli China erreicht haben. Ueber den Plan, der bei den zu 
erneuernden Operationen befolgt werden ſoll, iſt nichts Ge⸗ 
wiſſes bekannt, urd die Meinungen darüber laufen ſehr aus: 
einander. Nach Einigen ſoll Peking ſelbſt genommen, nach 
Andern nur Tſchuſan wieder erobert werden. Die Schnel⸗ 
ligkeit, mit welcher die Rüſtungen in Kalkutta gemacht wor⸗ 
den ſind, wird ſehr gerühmt; der Commodore hatte ſich nur 
einen Monat dort gufgehalten und in dieſer kurzen Friſt Alles 
beendet. Ueber die Stärke der neuen Expedition hat man in 
Bombay noch keine genaue Auskunft. Indeß weiß man, daß 
das ganze böfte Britiſche Infanterie-Regiment ihr zugetheilt 
worden ift, und dem Gerüchte nach waren Transportſchiffe 
gemiethet, um noch? Offiziere und 178 Mann des bereits in 
China befindlichen 26ſten und 9 Offiziere und 240 Mann des 
Alften Regiments nach China überzuführen. Es ſcheint, daß 
man bedeutende Expeditionen auf den Chineſiſchen Flüſſen be⸗ 
abſichtigt, denn es ſind die Böte der Dampfſchiffe zur Auf⸗ 
nahme von Carronaden eingerichtet worden. Außer Benga⸗ 
len hat auch die Präſidentſchaft Madras ein Truppen⸗Konti⸗ 
gent geliefert. f 

Aus dem Pendſchab wirb berichtet, daß die Militair⸗In⸗ 
fürrection immer mehr um ſich greife, und daß die Verwirrung 
aller Verhältniſſe bald fo groß ſeyn werde, daß ſich der Ein⸗ 
marſch des Britiſchen an der Granze verſammelten Obſerva⸗ 
tions⸗Corps nicht länger werde verzögern laſſen. Radſcha 
Golab Sing iſt am d. Mai mit 20,000 Mann in Kaſchmir 
eingezogen. Dian Sing, ſein Bruder, marſchirt auf Oſchumu 


u, und 10,000 Mann feiner Truppen haben Lahore am ten 
ai erreicht. Gh 


2 n a. 

Macao, 1. April. Es iſt hier folgendes Kaiſerliche Edikt 
in Bezug auf die Erſtürmung der Forts der Bocca Tigris von 
Seiten der Engländer eingetroffen!: 

„Als die Engländer bei einer früheren Gelegenheit ſich empoͤr⸗ 
ten, die Forts von Schaku und Taeku wegnabmen und unſere 
bohen und niederen Oifttiere und Soldaten verwundeten, bat uns 
das Zabneknirſchen und Verwunſ dungen ausgepreſſt. Wir haben 
daher ihſa au, Lungwag und Pangfang mit dem beſonderen Be⸗ 
fehle abgeſandt, von jeder Gegend her tuchtige Truppen zuſam⸗ 
menzubringen, vorzurucken und den Feind zu vernichten, Nun 
aber haben ſie das Kort von Fuhmun (Mocca Tigris) zerſtört 
und in ihrer Frechheit ſelbſt gewagt, ſich den Gränzen der Stadt 
(Canton) zu nähern und große Verwirrung anzurichten. Aller 
Vernunft beraubt. und unſere himmliſche Dynaſtie mit Verach⸗ 


tung anblickend, haben ſie ihre nicht nachlaſſende Empörung bis 


zu dieſem Grade getrieben, und ich, der Kaiſer, ſchwoͤre jetzt, daß 
beide (Mächte) nicht neben einander beſtehen ſollen; eine oder die 
andere muß ſiegen oder untergehen. Pibſchan, Lungwan und 
Dangfang ſollen zu der Zeit, da ihre Ankunft erwartet wird, for 
fort unſere patriotiſchen Truppen in Ordnung ſtellen und mit un⸗ 
getheilter Macht die Engliſchen Barbaren angreifen und fie ſammt 
und ſonders vernichten und toͤdten. Dann wird uuſer zorniger 
Unwillen ſich lezen. Wenn ſie nicht Alle zuſammen völlig ver: 
nichtet werden, wie kaun denn ich, der Kalſer, im Stande ſeyn, 
es vor den Göttern des Himmels und der Erde zu verantworten, 
und die Hoſſnungen unſeres Volkes erfüllen? Achtet dies.“ 


Ein zweites Kaiſerliches Edikt erklärt, es gehe aus der am 


28. Februar erfolgten Zerſtörung des Forts Fuhmun hervor, 
daß alle hohen Beamten in jener Gegend in dem Zuſtande voll⸗ 
kommenen Mangels an Vorbereitung geweſen ſeyen, und daß 


die militairiſchen Vorkehrungen in der Provinz Kwangtung 


ſich in einer verderblichen und ungeeigneten Lage befunden. 
Deshalb ſollen alle Generale des Heeres in jener Gegend, nebſt 
dem Gouverneur, dem Vice-Gouverneur, den Adjutanten, 
dem Kanzler, dem Oberrichter, dem Intendanten des Bezirks 
und den Magiſtratsperſonen Fu, Tſchau und Hihn ihres 
Ranges verluſtig ſeyn, aber im Dienſte des Staates bleiben, 
um iht Vergehen durch ihren Eifer wieder gut machen zu 
können. N 
Vermiſchte Nachrichten. 

Dem Herzoge von Bordeaux iſt vor einigen Tagen bei einem 
Spaſierritte zu Kirchberg der Unfall begegnet, mit dem Pferde 
zu ſtürzen und das Schenkelbein zu brechen. Die Frau Her⸗ 
zogin von Berry, die ſich eben zu Wien befand, iſt ſogleich nach 
Kirchberg zu ihrem Sohne abgereiſt, wohin ſich auch Profeſſor 
Battmann, einer der berühmteften daſigen Chirurgen, begeben 
hat. Der Bruch hat nichts Gefährliches, wird aber den jun⸗ 
gen Prinzen nothigen, mehrere Wochen bis zur Heilung im 

ette zuzubringen. 2. 1 2 

Turin. Das Journal des Debate ült Folgendes: 
„Der König von Sardinien iſt am 28. v. M. bei einem Spa⸗ 
ziertitte in feinem Parke mit dem Pferde geſtürzt, und dann von 
demſelben, da der eine Fuß im Stelgbügel feſtgehalten wurde, 
eine Strecke geſchleift worden. Ein fogleich angeordneter ſtarktr 
Aderlaß hat den Perſonen, welche durch die Nachricht von dies 
ſem Unfalle lebhaft betroffen wurden, wieder einige Beruhi⸗ 
gung gegeben“ ‘ 
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Der vrau e 


D o mino. 


Ein reicher Kaufmann aus Martinique, Namens G., 
kam vor nicht langer Zeit von Hapte in Paris mit vie⸗ 
lem werthvollen Gepäck und tüchtig geſpicktem Portefeuille 
an. Während des Tages machte er einige Geſchäftswege, 
ſpeiſte bei einem Freunde zu Mittag, wo er bis gegen 
Mitternacht blieb, und wollte dann in ſein, in der Nähe 
befindliches Hotel zurückkehren. Der Weg führte ihn beim 


Theater Ventadour, wo heute gerade Maskenball war, 


vorbei und da ihm dort ein Billet zu einem ſehr mäßigen 
Preiſe angeboten wird, fo will er die Gelegenheit benutzen, 
und ſich die Sache mit anſehen. Nachdem er jedoch eis 
nigemale im Saal auf- und abgegangen, und die Pracht, 
den Luxus hinlänglich bewundert, will er ſich, da er be⸗ 


reits Langeweile zu empfinden beginnt, entfernen, als ihn 


plötzlich ein gar zierlicher blauer Domino deim Arm faſſt, 
ihn beim Namen nennt, und ſich erkundigt, was es Neues 
in Havre gebe. Wer kann die Unbekannte ſeyn, die ihn 
ſo genau zu kennen ſcheint? Vergebens ſucht er den Schleier 
des Geheimniſſes zu lüften, jedoch der kleine Fuß, die 
feingeſchnittene Hand und die noble Tournüre laſſen ihn 
hoffen, die Dame eben ſo ſchön zu finden, als ihre Con⸗ 
verſation fie ihm geiſtreich erſcheinen läſſt. 


Endlich, höchſt furchtſam, und voll Beſorgniß die Dame 


zu beleidigen, wagt er, ſie zu bitten, mit ihm zu ſoupi⸗ 
ren. „Gern,“ erwiederte ſie ſogleich, „jedoch nur unter 
einer Bedingung!“ — „Und welche?“ fragt er. — „Daß 
wir in meiner Wohnung ſoupiren!“ — Faſt hätte dieſes 
indecente Zuvorkommen den Kaufmann entzaubert, jedoch 
ſeine Neugierde war piquirt, und ſo wollte er friſch das 
Abentheuer wagen, deſonders, da er nichts zu riskiren 
hatte, indem alles Geld, was er in der Taſche führte, ſich 
auf wenigſtens 15 bis 2) Napoleons belief. Schnell 
wandte er ſich daher zu ſeiner Dame mit den Worten: 
„Ich will ſogleich einen Fiaker vorfahren laſſen!“ — 
„Sparen Sie die Mühe,“ erwiederte ſie, „ich habe einen 
Wagen und meine Leute hier!“ — „Alle Teufel!“ denkt 
unſer Held, „da habe ich mich doch geirrt, und am Ende 
mehr Glück, als ich mir zutraute.“ 


Sie verlaſſen den Saal; ein Bedienter läſſt auf einen 


Wink des Dominos ein elegantes Coups vorfahren. „Nach 
dem Hotel!“ ruft die Dame, und nimmt neben ihrem 
überglücklichen Anbeter Plaz. Wenige Minuten fpäter 
hält der Wagen in einem großen Hof, und Herr G. wird 
in ein höchſt elegant meublirtes Gemach geführt. Erſt 


hier demaskirte ſich die Dame: G. ſieht ein überaus rei⸗ 


zendes Geſicht. „Aber, wer ſind Sie denn, holde Dame?” 
fragt der bis in den Himmel entzückte Kaufmann, von 
Allem, was er ſah, ganz bezaubert. 

„Wer ich bin,“ antwortete die Dame lächelnd, „das 
werden Sie nie erfahren!“ 

„So! Niemals! Die Bedeutung dieſes Wortes im 
Munde ſchöner Damen kennt man ſchon. Doch, wir 
wollen uns jetzt nicht ſtreiten, ſondern des Augenblickes 
genießen! Zu Tiſche!“ 

Man ſetzte ſich; ein ſplendides Souper wird aufgetra⸗ 
gen, doch plötzlich fühlte ſich G., wohl von den Folgen 
der Reiſe, fo ermüdet in den Armen ſeiner Schönen, daß 
er feſt einſchlief. Als er erwachte, ſah er, daß er ſich 
allein befand, und daß es heller Tag war. Er ſchellte; 
ein Bedienter erſchien. „Sagt mir doch, guter Freund, 
wo bin ich denn eigentlich?“ 

„We?“ lächelte dieſer, „nun, ſeit geftern Abend hat 
ſich doch das Haus nicht verändert: im Hotel de France!“ 

„In einem Hotel? Hm, Hm! Und wer iſt die Dame, 
die dieſes Logis bewohnt?“ 

„Ei nun, ſie kam ja geſtern mit Ihnen! Iſt es denn 
nicht Ihre Gattin? Ste iſt ſchon ganz früh ins Bad ges 
gangen!“ 22 

„Sonderbar, höchſt ſonderbar! Doch gleich viel! Gebt 
mir meinen Oberrock und meine Rechnung!“ 

„Hier iſt Ihr Oberrock! Die Rechnung hat Madame 
ſchon bezahlt!“ 5 

„Wenigſtens,“ dachte G., „bin ich nicht in die Hände 
einer Spitzbübin gefallen, denn hier iſt meine Uhr, meine 
Börſe und alle meine Effekten. Es war ein Abentheuer, 
wie ſo viele, ich will mich deshalb nicht weiter quälen.“ 

Eine Viertelſtunde darauf kam er in dem Hotel, wo er 
wohnte, an. 

„Kellner, den Schlüſſel von Nr. 7!“ 

„Haben Sie etwas vergeſſen?“ 

„Ich wünſche den Schlüſſel meines Zimmers!“ 

„Ihres Zimmers? Sie wohnen ja nicht mehr hier!“ 

„Was? Iſt der Kerl tell?“ 

Der herbeigekommene Beſitzer des Gaſthofes beftätigte 
die Ausſage des Kellners, und machte Herrn G. bemerk⸗ 
lich, er ſey ja dieſe Nacht ſelbſt gekommen, habe ſeine 
Sachen in einen Wagen packen laſſen, und ſeine Rech⸗ 
nung bezahlt, die er ſammt zwei, für ihn eingegangenen 
Briefen in fein Portefeuille geſteckt hätte.“ "Er 

„Abet, zum T.. ...! Sind Sie verrückt eder ich!“ 


ſchrie G., fein Portofeuille hervorziehend, blieb jedoch wie 
erſtarrt ſtehen, als er darin wirklich die Rechnung und 
die Briefe fand. — 

Nach langem Hinz und Herreden Flärte ſich die Sache 
auf. Man hatte G's. (wahrſcheinlich unnatürlichen) Schlaf 
benutzt; ein Individuum in ſeinen Kleidern, vom Dunkel 
der Nacht begünſtigt, hatte ſich in feinem Logis präſen⸗ 
tirt, feine koſtbaren Sachen und 10,000 Franken daar 
mitgenommen, und ſo kam G. dieſer Maskenball ziem⸗ 
lich theuer. 5 

Die einzige Spur, welche die Polizei, die dieſer Gau⸗ 
nerin jetzt nachſpionirt, hat, befteht darin, daß G. aus⸗ 
geſagt, er habe auf der Ueberfahrt von Martinique nach 
Havre mit einem Bekannten über ſein Geſchäft und die 
Summe, die er bei ſich führte, geſprochen, wobei, wie er 
ſpäter bemerkt, ein Individuum, welches er ſich wiederzu⸗ 
erkennen getraue, ſie ſtets belauſcht habe. i 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Nothpfennig. ' 


Homony me. 


Wer's! thut — iſt das nicht wunderbar — 
Stellt ſchwarz nur Welt und Menſchen dar. 
Dem, der et leidet, wird gar heiß, 
Und bunt oft, was erſt noch fo weiß. 
Wer's thut — übt eine ſchoͤne Kunſt. — 
Wer's leidet, ſpraͤche gern: Mit Gunſt! 
Ich danke fhönftens für die Kunſt. — 
Wer's thut, kann Ehr' und Geld erwerben, 
Wer's leidet, wohl vor Schmerzen ſterben. — 


* 


Vaterländiſches. 

Berlin, 3. Auguſt. Der heutige Tag, welcher fo viele 
Jahre als ein Tag der Freude und des Dankes von einem gan⸗ 
zen Volke gefeiert wurde, iſt in dem Andenken an den hinge⸗ 
ſchiedenen Königlichen Herrn zu einem Tage der ſtillen Weh⸗ 
muth geworden. Gleichwohl verſagt es ſich der treue Sinn 
des Landes nicht, auch jetzt noch den dritten Auguſt hoch und 
werth zu halten. Am würdigſten iſt dieſer Tag wohl durch die 
edle Königliche Stiftung gefeiert worden, deren Statut wir 
heute mittheilen. Aber auch von anderer Seite hat man des 
Tages auf würdige Weiſe gedacht. Die Königliche Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Univerſität veranſtaltete heute, zum Andenken an 
ihren erhabenen Stifter, einen öffentlichen Aktus, über wel⸗ 
chen noch eine nähere amtliche Mittheilung erfolgen wird. 
Nicht minder haben viele Wohlthätigkeits⸗Anſtalten der Re⸗ 
ſidenz in gewohnter Weiſe an dieſem Tage ihre Schutzbefohle⸗ 
nen erfreut. Die Zöglinge bes Luiſen⸗Stiftes, die ſonſt immer 
in Heerſchen Lokale geſpeiſt zu werden pflegen, fd dieſes mal, 
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wegen der Unpäßlichkeit e bleſer Anſtalt, im 
Stifte ſelbſt auf Veranlaſſung der Frau Wittwe Beer feſtlich 
bewirthet worden. Die Königlichen Bühnen ſow ohl, als das 
Königſtädtiſche Theater, blieden am heutigen Abend geſchloſſen. 
1 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. ic. $ En 

Bei dem Micblide auf die denkwuͤrdige Zeit, durch welche die 
Stritung des Eisernen Kreuzes hervorgerufen wurde, und in denkda⸗ 
ter Erinnerung an die vielſachen Beweiſe hoben Mutbes und treue⸗ 
ſter Hingebung, welche in dieſem ehrenden Zeichen des Verdienſtes 
um Köniz und Vaterland eine oͤffentliche Anerkennung fanden, ba: 
ben Wir beſchleſſen, an dem heutigen Tage, dem Gebuttsſeſte Un⸗ 
ſeres in Gott ruhenden vielgeliebten Herrn Vaters Maſeſſäͤt, einem 
Tage, welcher wahrend Seiner langen, ſegens reichen Regierung ein 
Tag der allgemeinen Freude war und Uns und Unſerm Volke in im⸗ 
merwaͤhrendem, rührenden Andenken bleiben wird, die nachſolgen⸗ 
den Beſtimmungen wegen einer Stiftung für die Inhaber des Eiſer⸗ 
nen Kreuzes zu erlaſſen. 


5 9. 1. 

Von den Inhabern des Eiſernen Kreuzes am ſchwarzen Bande, 
BT ihren bleibenden Wohnſitz im Inlande haben, ſollen fortan 
und zwar: f 

A den Inhabern des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe 

12 Senioren aus dem Offizier⸗Stande und 
g 12 Senioren aus dem Stande vom Feldwebel abwaͤrts einen 
jahrlichen Ehrenſold von Hundert und Funſzig Thalern, und 

b) von den Juhabern des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe 
36 Senioren aus dem Difizier-Stande und 

30 Senioren aus dem Stande vom Feldwebel abwärts 
1 755 jährlichen Ehrenſold von Funſzig Thalern auf Lebenszeit em: 
pfangen. 


9. 2. 

Die Inhaber des Eiſernen Kreuzes werden hierbei zu dem Stande 
der Offiziere oder zu dem Stande vom Feldwebel abwärts gerechnet, 
je nachdem ihnen in dem einen oder dem anderen die Auszeichnung 
e worden iſt. Die Militair⸗Aerzte folgen demſelben Grund: 
atze. g 


J. 3. 

Der Eintritt in die Seniorenſtellen in jeder der vier Klaſſen (5. 1.) 
erfolgt nach beſtimmten, durch den Gang der Feldzuge von 1813 bis 
1815 gcbüdeten Zeitabſchuitten, von denen der frübere immer vor 
8 an die Reihe kommt. Dieſe Zeit abſchnitte ſind ſol⸗ 
gende: 

1) Von Eröffnung der Feindſeligkeiten im Jahre 1813 bis zur 

Schlacpt von Groß⸗Görſchen. 5 
2) en der Schlacht von Groß⸗Gorſchen bis zum Waffen⸗Still⸗ 
- nde. 
3) Vem Waſſen⸗Stillſtande bis zur Schlacht von Leipzig. 
4) 9 650 Schlacht von Leipzig bis zum Uebergang über den 
ein. 2 
5) Von dem Uebergang uͤber den Rhein bis zum Frieden vom 
0 55 hr un In 3 L 
Der Feldzug des Jadres 1815. 8 77 
„Ale, denen das Eiserne Kreuz in einem biefer Beitatfchnitte ver⸗ 
liehen worden, bilden unter ſich, jedoch nach den Offisier : Stande 
und dem Stande vom Feldwebel abwärts getreunt, eine geſchloſſene 
Reibeſolge. N 5 g 
An die Berechtigten des oten ub ſchnitts ſchließen ſich, gleichfalls 


nach dem Stande getrennt: 


1 
Diejenigen, welche das Eiſerne Kreuz durch Vererbung erhal: 
aben. BD. 2 9 N 

In jedem der ſieken Abſchnitte (5. 3.) wird die Neibeſolge zum 
Eintritt in die Senioren Stellen nach dem Tage der Verleihung des 
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| 
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— 
Eifernen Kreuzes beitimmt, Bel gleichzeitiger Werleibung geben Die 
jenigen vor, welche bei dem Genet, "hr weiches die Auszeichnung 
verliehen worden, verwundet find; fonjt; aber entſcheidet in dieſem 
Falle das Dienſtalter zur Zeit der Verleihung, und bei gleicher Dienſt⸗ 
zeit das Lebensalter. g 


Geboren Inbaber des Eiſernen Kreuzes erfier Klaſſe, welche als 
ſolche in der Reiheſolge noch nicht eee e gelan- 
gen können, nach dem Tage der Verleivuna des Eifernen Kreuzes 
zweiter Klaſſe, zu den Senioren dieſer Klaſſe, fo empfangen ſie in 
der letzteren den Ehrenſold von Fuuſzig Thalern, bis ſie. in eine er⸗ 
ledigte Stele der erſteren Kaffe eintttten. 


. J. 6. 

Vermindert ſich in dem erſten Abſcnitte (. 3.) die Zabl der In: 
baber en Kreuzes erſter Klaſſe in dem einen 38 el 
deren Stande in dem Maße, daß ſie geringer iſt, als die Zahl feiner 
Senioren ⸗ Stellen, fo gehen die erledigten Stellen auf die Beſitzer 
des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe deſſelben und Abſchnittes derge⸗ 
ſtalt über, daß ſie nach dem Edrenſold⸗ Satze dieſer Klaſſe getheilt 
und deren Senioren⸗Stellen dadurch vermehrt werden. Sind auf 
dieſe Weiſe alle Berechtigte des einen Standes im erſten Abſchnitte 
beruckſichtigt worden, ſo geben die dann zur Erledigung kommenden 
Stellen auf den anderen Stand des Abſchnitts über und nur erſt, 
wenn ſämmtliche, dieſem Zeitabſchnitte angehörende Inhader des Ei⸗ 
fernen Kreuzes Seniorenſtellen erhalten haben, erlangen die des zwei: 
ten Abſchnikts und, nach gleichem Grundſatze, fpäter die des dritten 
Abſchnitts und ſoſort den Anſpruch, in erledigte Stellen einzurücen. 


J. 7. 15 
Vie Verleibung der Seniorenſtellen erfolgt durch Uns Allerhöchit- 
felbt am 3. Auguſt jeden Jabres auf den Vorſchlas Unſerer Gene⸗ 
ral⸗Ordens⸗Kommiſſion, Welche demnächſt die Namen der Senioren 
durch die öſſentlichen Blätter bekannt machen wird. 


8 hi 

: i ellen zu verleihende Ehrenſold zugleich 

6e 85 1 le la lierten Inbabern des Eiſernen Kreu⸗ 
zes, ſoweit es die Kräfte des Staates geſtatten, eine außerordentlache 
Unterftügung zu gewähren, fo wollen Wir es nicht allein zulaſſen, 
ſondern auch mit Guädigem Wohlgefallen bemerken, wenn Senio⸗ 
zen, die durch Gebalt, Penſion oder Privatvermögen in der Lage 
find, des Ehrenſoldes nicht zu bedürfen, denselben zu Gunſten ibrer 
minder begiinitigten Hintermaͤnner abtreten. Es ſoll ein derartiger 
Senior die Bezeichnung „Ehrenſenior“ führen, auch fein Name bei 


der jahrlichen Verleihung öſſentlich bekannt gemacht werden. 


e 
Der Eprenfold wird neben der beſtehenden Militair⸗Ehrenzeichen⸗ 


Zulage bezogen. 


9. 10. 
ie Zablung des Ehrenſoldes hort auf, wenn der Empfänger in 
den Ausland zieht. Bei Todesfällen wird fie mit dem Eee 


ingeftellt, bei Verwirkung des Eiſernen Kreuzes mit dem Mo: 
nat, in wachen der Balu ausgefpröchen wird. 


. 1 „ 

Unſere General- Ordens⸗Kommiſſion iſt mit der Feſtſtellung der 
Reibefolge der Berechtigten, fo wie mit der Anweiſung des Ehren⸗ 
ſodes und den ſonſt in Beziehung auf die Stiftung: erforderlichen 
Anordnungen, beauftragt. h a 

Urkundlich unter 1 Aller hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchriſt und 
beigedrucktem Koͤniglichen Inſiegel. 

egeben Sansſoüci, den 3. Auguſt 1841. 


gg) Friedrich Wilhelm. 
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St. Majeftät der König baden Ullergnddiant gerubt, am 3. An 
uſt d. J. folgenden Inhabern des Eiern * ü 
2 Aae Senioren⸗Stellen zu verleihen . 2 1 


Zu Ehren⸗Senioren zu ernennen: 
Se. Koͤnigl. Hoseit den Prinzen von Preußen. 
Se. Königl. Hobeit den Prinzen Friedrich von Preußen. 
Se. Königl. Hobeit den Prinzen Heinrich von Preußen. 
Se. Königl. Hoheit den Prinzen Wilbelm von Preußen. 
Se. Königl. Hoheit den Prinzen Auguſt von Preußen. 


Zum Senior des Eifernen Kreuzes erſter Klaſſel: 


von Hellwig, General⸗Lieutenant außer Dienſt, vormals Com⸗ 
mandeur der 15ten Kavallerie: Brigade, 


Zu Senioren des Eiſernen Kreuzes zweite e 
5 2 aus dem Stande der Billers g . 
tts von Kuplenſtierna, Oberſt Lieutenant a. 
im 33. Infanterie-Regiment (1 ften Nel e pig . 
von Baczko, Maſor a. D., zuletzt Chef der aten Inſantterie⸗ 
Regiments⸗Garniſon⸗Compagnie. 

Milſon, Major im 9. Jufanterie⸗Regiment (gen. Kolbergſches). 

von Gavette, General- Major a. D., vormals Inſpecteur der 
Schleſiſchen Feſtungs⸗Juſpection. 

von Triebenfeld, Mittmeifter, aggregirt dem 2. Ulanen « Me- 
giment. 4 

von Guretzky und Cernitz, Major im 2. Garde⸗Ulanen⸗ 
(Landwehr⸗) Regiment. 8 

von Borſtell, General der Kavallerie, Chef des 5. Kuͤraſſier⸗ 
Regiments und Prafes der General⸗Ordens⸗Kommiſſion. 

von Mayer, Oberſt⸗Lieutenant a. D., vormals im 5. Infantse 
tie = Negiment, 

Graf von Brandenburg, Generals Lieut. und Commandeur 
des 6. Armee⸗Corps. 

Leo von Heyking, Prem.⸗Lieut. a. D., vormals im 1. Huſa⸗ 
ren⸗ Regiment (genannt 18. Leib⸗Huſaren⸗Regiment). 

von Walther und Croneck, Obeiſt⸗Lient. a. D., vormals 
im 10. Inſanterie Regiment. 

Dr. Kuhn, Regimentsarzt benn Aften Garde⸗Regiment zu Fuß. 

von Roberts, Rittmeiſter im 2. Huſaren⸗Regiment (genannt 
28. Leib = Hufaren = Regiment). 

von Pollern, Major a. D., vormals im 4. Infanterie » Megis 


ment). 
Melborn, Rittmeiſter a. D., vormals im 1. Huſaren⸗Regi⸗ 
ment (genannt 18. Leib⸗Huſaren⸗Regiment). i 


Zu Senioren des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaffe, 
aus dem Stande vom Feldwebel abwaͤrts: 
Jacob Lemcke, Unteroffizier a. D., vormals im 2. Infanterie⸗ 
(genannt Koͤnigs⸗) Regiment. : 5 
ohann Aß mus, Faſilier a. D., vormals im 2. Infanterie 
(genannt Königs-) Regiment. N 
Martin Gützkow, Unteroffizier a. D., jetzt Vrieſtraͤger beim 
Ober: Port: Amt zu Stettin. a 
Wilhelm Wegener, Capitain in der 7. Gendarmerie⸗Brigade. 
Karl Schareyn, Füfllier a. D., vormals im 5. Infanterie: 
en 


egiment. 
Andreae Laugwald, Unteroffizier in der 2. Juvaliden : Com: 


agnie. . 5 
Gott lieb Netzer, Major a. D., zuletzt beim Stamm des 2. 
Bataillons (Brombergſchen) 14. Landwehr Regiments. g 


‚Daniel Schramm, Capitain im 3. Bataillon (Thornſchen) 4. 


Landwehr ⸗ Regiments. 
Gotefried Matthies, 


Kiraſſter a. D., zuletzt bei der 5. 
Juvaliden⸗Compagnit. 


Ludwig Schmidtke, Musketier . D., vormals im 1. In⸗ 
ſüanterie⸗Regiment. 5 
Gottfried podehl, Unteroſſizier in der 1. Invaliden Com⸗ 


pagnie. 
Gottlieb Ziegahn, Füͤſilier a. D., vormals im 1. Infanterie: 


egiment. 
Gottfried Goltz, Unteroffizier a. D., vormals im 1. Infan⸗ 
terie- Regiment. 
Martin Kullack, e 4. D., zuletzt bei der Gend'ar⸗ 
merie zwiſchen Weſer und Rhein. ERBE, x \ 
Martin Burfe, Musketier a. D., vormals im 2. Inſanterie⸗ 
(genannt Koͤnigs⸗) . e ER 
Ftiedrich Mau, Unteroffizier, zuletzt Portier beim Prinzen Karl 
von Preußen, Koͤnigl. Hoheit. } j 
Heinrich Dreyzettel, Capitain a. D., zuletzt im 1. Ba⸗ 
taillon (1. Berliniſchen) 20. Landwehr⸗Reziments. 
Daniel Goerke, Füſilier a. D., vormals im 5. Infanterie: 
Regiment. { 
Johann Ludwig Kautmann, Stabs⸗ Trompeter g. D., 
zuletzt im 8. Kuͤraſſier⸗Regiment. j 
Juͤr 5 e Spudelt, Dragoner a. D., vormals lim 1, Dragoner⸗ 
egiment. \ 
Michael Chriſtian Scherwat, Gefreiter a. D., zuletzt Ge⸗ 
fangenwärter in Memel. 

Heinrich Specovius, SecondeLieut. 3. D., Nendant der 
Kreis⸗Kaſſe zu Angerburg. 5 : 
Johann Pacholleck, Kanonier a, D., vormals in der reiten⸗ 

den Batterie Nr. 2 bei der 1. Artillerie⸗ Brigade. 
Michael Kuſchel, Unteroffizier a. D., vormals. im Aten In⸗ 


anterie⸗ Regiment. | f 8 
er Jacob, Feuerwerker g. D., vormals in der reitenden 
Batterie Nr. 6 bei der 2. Artillerie Brigade. 
Friedrich Henny, Capitain und Controlleur beim Train⸗De⸗ 
pot zu Biſchoſswerder bei Liebenwalde. 


Tages ⸗ Begebenheiten. 
‚Bor einigen Wochen ſtarb zu Berlin einer der reichſten 
Kaufleute, Hr. van Halle, mit Hinterlaffung eines Ver: 
mögens von mehr als einer halben Million. Nach dem Te⸗ 
ſtament des Erblaſſers ziehen die Hinterlaſſenen, Frau und 
Tochter, nur die Zinſen des Vermögens, nach deren Tode 
aber fällt ein Viertheil der Stadt zu, der Reſt den Verwand⸗ 
ten, welche zu den reichſten jüdiſchen Familien Berlins gehören, 
von denen er jedoch mehrere ganz enterbt hat. 1 
Hildburghauſen, 4. Aug. Die e berichtet 
aus Bad Liebenſtein im Herzogthum Meiningen: Unſere 
Gegend hat eine ihrer denkwürdigſten Zierden verloren. Die 
Lukhersbuche, welche den Ort bezeichnete, an dem Luther am 
4. Mai 1521, vom Wormſer Reichstag nach Wittenberg zus 
tückkehrend, von fünf vermummten Rittern angehalten und 
auf die Wartburg geſchafft wurde, hat der heftige Sturm am 
18. Juli umgeriſſen. Am 27. Juli wurden die Trümmer zur 
Aufbewahrung in die Kirche nach Steinbach geſchafft, nachdem 
zuvor der Pfarrer dieſes Orts eine paffende Rede gehalten und 
unter Muſik⸗ Begleitung von den zahlreichen Anweſenden aus 
den umliegenden Ortſchaften ein Choral geſungen worden war. 
Unter den Anweſenden befanden ſich auch die Stamm + Ber: 
wandten Luther's aus feines Vaters Dorf Möhra. Ein von 
jungen Bäumen umpflanztes Plätzchen, in deſſen Mitte eine 
ländliche Bank den Wanderer zum Sitzen einladet, und zu 
2 ²˙ A non 
(Ne b ſt 
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deffen Fuß eine friſche Quelle ſprudelt, wird für künftige Zeit 
den Ort bezeichnen, wo dieſer Zeuge des Jahres 1521 ſtand. 
Schon vor einigen Jahren hatten, wie man ſagt, einige Stu⸗ 
denten in dem hohlen Baum Feuer angelegt, welches jedoch 
1010 zur ara Zeit von in der Nähe befindlichen Köhlern ges 
öſcht wurde. f 
Das Falliſſement der Gebrüder Merentie, welche Häufer in 
Marſeille, Paris, London und Cuba hatten, befihäftigt die 
Pariſer Handelswelt aufs lebhafteſte. Man weiß, daß die: 
ſelben den größten Theil der Kaffee⸗Aerndten auf der Inſel Cuba 
für den Preis von 700,000 Piaſter an ſich gebracht hatten. 
Mit dem Ertrage der Aerndten follen gegen 40 Schiffe befrachtet 
ſein. Fünf derſelben ſind bereits in Franzöſiſchen Häfen an⸗ 
dc und ſogleich von der Polizei mit Beſchlag belegt 
worden. N f 
Der Themſe⸗Tunnel ſchreitet raſch feiner Vollendung entge⸗ 
gen; der Schacht, der den Zugang auf dem nördlichen Ufer 
bilden wird, iſt beinahe bis zu der erforderlichen Tiefe eingeſenkt. 
Aus Sydney hat man Zeitungen bis zum 23. März er⸗ 
halten. Die Amerikaniſche wiſſenſchaftliche Expedition befand 
ſich damals in Pahna; die ganze Mannſchaft war geſund aber 
leider waren zwei Offiziere, die Herren Underwood und Henry, 
von den Eingebornen Malolo's, einer der Fidſchi-Inſeln, 
rauſam ermordet worden. Der Wallſiſchjager „Java and 
merican“ hatte in 14 Monaten 800 Fäſſer Thran geſam⸗ 
melt, und die „Elizabeth“, ein Londoner Schiff, 500 Fäffer 
in zwölf Monaten. Die Eingebornen der Stidfee = Infeln 
ſterben in Folge ihrer Unmäßigkeit ſehr ſchnell hinweg. Die 
Sydney = Zeitungen ſchildern den Zuſtand jener Kolonie fetzt 
als ziemlich gedeihlich; die Handels: Klaſſen leiden nicht mehr 
unter dem früheren Druck. Was die Dampfſchifffahrt anbe⸗ 
langt, fo kann New⸗Süd⸗Wales ſich dreiſt neden älteren 
Schweſtern nennen: die Kolonie zählt bereits 50 Fluß: und 
eben fo viel See-Dampfböte, mit 1030 Pferdekraft. Die 
Buſchmänner und ſonſtigen Eingebornen beläſtigen in Folge 
der guten Polizei die Anſiedler nicht mehr wie früher. — Die 
Port Philip Gazette“ erwähnt der Entdeckung eines großen 
Binnenſees im „glücklichen Auſtralien“, welcher durch ſeinen 
Zuſammenhang mit dem Ocean einen ſchönen Hafen bilden 


oll. — 

Vor die Aſſiſen von Wales wurde neulich ein Individuum 
wegen Begehung eines ER Verbrechens geſtellt und bekannte 
ſich deſſelben ſchuldig. Als der Richter die gewöhnliche Frage an 
die Jury ſtellte, ſprach der Obmann nach Berathung mit ſeinen 
Kollegen deſſenungeachtet ein „Nichtſchuldig“ aus. Der Rich⸗ 
ter fragte, wie die Jury einen ſolchen Ausſpruch fällen konne, 
nachdem der Angeklagte die That eingeſtanden habe, worauf der 

bmann antwortete, daß die Jury den Gefangenen von Kind⸗ 
heit an kenne und daß derſelde zeitlebens der guößte Lügner im 
Kirchſpiel geweſen ſei. BL 

Aus Neiv Mork wird berichtet, daß dort in einer Woche 
4880 Emigranten und überhaupt ſeit dem 1. Juni 0000 ange⸗ 
kommen find. Der Magiſtrat von New Pork ſchickte im 
letzten Monat 300 von allen Mitteln entblößte Perſonen ats 
Vagabunden ins Gefängniß, j 

Nach Berichten aus ancheſter haben daſelbſt 13 Häuſer 
mit 300,000 Pfd. St. ihre Zahlungen eingeſtelt. 


——— —— — 
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Der Bote aus dem 


No. 32. | pp 


Chronik des Tages. 


Hirſchberg, den 10. Auguſt 1841. 


In der Nacht von Mittwoch zum Donnerſtage (vom 4. 
zum 5. August) wurde auf der Chauffe von Warmbrunn 
nach Hirſchberg vom Reiſewagen Sr. Durchlaucht des Für⸗ 
ſten Reuß⸗Lobenſtein ein Koffer, worin Kleidungsſtücke, 
Wäſche und ein Etuis, in welchem ſich der tothe Adlerorden 
erſter Klaſſe, der Hubertus⸗, der Guilfen⸗ und der Königl. 
Sächſiſche Haus⸗Orden befanden, abgeſchnitten und geraubt. 
Die Thäter, hieſige Einwohner, ein Schuhmacher und ein 
Tagearbeiter, wurden bereits am 7. durch die hieſige Polizei: 
Behörde ermittelt und eingezogen; der That geſtändig, wur⸗ 
den die Sachen aufgefunden! doch waren die Orden bereits 
ſehr beſchädiget, indem dis Thäter das darin befindliche Gold 
abgeriffen und zerbrochen hatten. Die Verbrecher ſehen ihrer 
Strafe entgegen. Die vollſtändig aufgefundenen Sachen find 
bereits an das Gerichts: Amt zu Lobenſtein zur Einhändigung 
an Se. Durchlaucht abgegangen. : 8 

a eit längerer Zeit wurden von den Fußgaͤngern aufder 
S Cbauſſe häufige gerechte Klagen darüber ge⸗ 
führt, daß von den Fuhrwerken der Fußweg als Fahrbahn bes 
nutzt wird, und daß, bei dem Fahren im ſtärkſten Trapp, der 
Gehende oft gezwungen wird, in den Chauffegraben zu ſprin⸗ 
gen, da ihm die Pferde auf dem Nacken find. Eben fo gefahr⸗ 
bringend iſt das oft wirklich tolle Ausfahren. Selbſt Reiter 


benugen den fo ſtark begangenen Fußweg aufs unbeſcheidenſte, 


bgleich fie in den Fahrweg gehören, und drängen den Gehen: 
er in 9 Bei dieſem Gebahren iſt ein Unglück längſt 
befürchtet worden und leider in ee angen. Am ver⸗ 
floſſenen Sonntage, den 8. Aug. gegen 10 Uhr Abends, fühe 
ein geſch iter Fabrikbefiger aus der Nähe Hieſchdergs mit ſel⸗ 
ner Gattin von Warmbrunn nach Hirſchberg zurück, als auf 
einmal, ohnfern der v. Becker'ſchen Beſitzung in Kunner orf 
eine Eguipage durch eine andere eingeholt ward, welche, den 
ußpfad benutzend, vorüberſauſte, dadurch zwei Men⸗ 
fhen, die ſich auf demſelben befanden, niederfuhr 
und davonjagte. Aus Menſchenfreundlichkeit ließ der Beſſitzer 
der erſteren guipage ſogleich halten, um Hülfe aus der obigen 
Beſitzung berbeizuholen. Als man mit Laternen kömmt, um 
dieſe zu leiſten, werden die Pferde etwas untuhlg und die Gat⸗ 
undes Erwibnten eilt ausdem Wagen beflürchtend die pferde 
könnten Unheil ſchaffen, hatte aber dabei leider das bedauerns. 
werthe Unglück, bei Ueberſchreitun⸗ des Grabens das linke 
Bein in der Nähe des Fußes zu drechen. So kam neues Un⸗ 
glück zu dem ſchon bafrienden, denn die von dem bis jetzt unde⸗ 


Be Ich IE 


Bieſen⸗Gehirge. 


ein Tiſchlergeſelle und 


kannten Fuhrwerke Uebergefahrenen, 
ein Madchen, waren ſtark verletzt, indem Erſterem ein Bein 
entzwei gefahren und der Letzteren ein Rad beide Unterſchenkel 
bedeutend ſtreifte. Beide befinden ſich jetzt zu Hirſchberg une 


ter aͤrztlicher Behandlung. 


Löwenberg, 7. August. Da wegen der de Eile: 
ſiens vom Feinde 1813 alljährlich am 30. Auguſt das Blücher⸗ 
feſt bei Löwenberg gefeiert wird, und Se. Majeſtät der Köni g 
von dieſem vaterländiſchen Volksfeſte nähere Kunde dekam, fo 
geruhte der hochſinnige Monarch, der Stadt Löwenberg und der 
Umgegend ein großartiges Denkmal zu Theil werden zu laſſen. 
Es iſt eine koloſſale Büfte des Fürſten Blücher von W ahl⸗ 
ſtatt von Marmor, verfertigt von dem Profeſſor Rauch, 
welche dem berühmten Künſtler vorzüglich gut gelungen iſt. 
Das Denkmal iſt bereits von Berlin hiet angekommen und 
wird nächſtens in dem romantiſchen Buchholz, dem Schau⸗ 
Bl aufgeſtellt werden. Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Majeftät des 
Königs, Graf v. Noftig, welcher ſich gegenwärtig in hieſiger 
Gegend auf ſeinen Gütern befindet, in den merkwürdigſten 
Schlachten und Gefahren 1813, 14 und 15 ein treuer Kampf⸗ 
genoſſe des Fürſten Blücher von Wahlſtatt, 


ſtaͤdtiſchen Behörde im Jahre 1833 ein vaterländiſches Denk⸗ 
erhält daſſelbe einen andern Stand⸗ 
wodurch das Ganze an ſchöner Ausſicht ewinnt, und 
da der Herr Kämmerer Hauke das Werk der erſchönerung 
mit Umficht leitet, fo wird der Freund der Natur und der 
Kunſt mit neuen Anlagen und geſchmackvollen Verbeſſrrun⸗ 
en auf's Angenehmſte überraſcht werden. — Die gr 
nthüllung und Einweihung des von Sr. Majeftät verlie⸗ 
henen Denkmales wird den 30, Auguſt ftatt haben, und das 
Blücherfeft flerlichſt begangen werden, wobei ſehr hohe Per. 
ſonen anweſend fein d 1 von nah und fern, wie 
alljährlich am 30. Auguſt, ſich Tauſende von Fremden ver⸗ 


ſammeln werden. — Das amm über die beſondere Feier 
des Blüͤcherfeſtes in dieſem Jahre wird nächfteng Al 
N (Büͤrgerft.) 


el 


Verdienſtliche s. 

Dem Töpfermeifter und Stadt⸗Verordneten Hrn. Valen⸗ 
tin Schneider zu Löwenberg ift von des Könige Majeftät, 
mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 23. Juni c., für die 
mit eigener Lebensgefahr am 19. Januar d. J. vollzogenene 
Rettung mehrerer Paſſagiere der Görlitz Breslauer Schnell⸗ 
poſt aus Waſſersgefahr die Rettungs⸗Medaille am Bande Al⸗ 
iergnädigſt verliehen worden, fo wie auch der Töpfergeſelle 
Schneider, Seilermeiſter Alte, Nagelſchmiedmſtr. Klebs 
und Schumachermſtr. Spremberg hierſelbſt für die thätige 
und unerſchrockene Mitwirkung bei dieſer Rettung ein Jeder 
von ihnen eine Prämie von 10 Thalern aus der Königl. Regie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe erhalten haben. Die Einhändigung der 
Retkungs⸗Medaille am Bande und die Bekanntmachung der 
bewilligten Prämien an die Empfänger iſt am 31. Juli c. 
durch einen Wohllöbl. Magiſtrat in deſſen Sitzung im Vei⸗ 
ſein einer Deputation der Herren Stadt⸗Verordneten auf feier⸗ 
liche Weiſe geſchehen. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt e Hirſchberg, den 9. Aug. 1841. 
5 a uſtav Hempel, Kaufmann. 

Minna Hempel, geb. Schäffer, 


Unſere am 4. Auguſt zu Schönfeld bei Bunzlau vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns entfernten Freunden und 
Verwandten, ſtatt beſonderer Meldang, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen und uns deren fernerem geneigten Wohlwollen zu 
empfehlen. Liegnitz den 4. Auguſt 1841. 

f Carl Kernig, Lehrer. 


Auguſte Kernig, geb. Knebel. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
(Ver ſpätet.) 

Auswärtigen Verwandten und Freunden widme ich mit tief⸗ 
betrübtem Herzen dit ergedene Anzeige, daß mein einziger Sohn, 
Karl Friedrich Adolf, am 20. Juli in dem Bluͤthenalter 
von 6 Jahren und 10 Monaten ſeinem, ihm erſt vor 2 Jahren 
in ein beſſeres Jenſeits vorangegangenen, Vater nachgefolgt 
iſt. Zugleich knüpfe ich hieran meinen innigſten Dank für die 
ſo allgemeine herzliche Theilnahme, welche ſowohl von Ver⸗ 
wandten als Freunden an dem Krankenlager meines einzigen, 
geliedten Kindes, als auch dem Herrn Lehrer und den Mitſchü⸗ 
lern meines verſtorbenen Sohnes durch die fo feierliche Beglei⸗ 
tung zu ſeiner letzten Ruheſtätte uns zu erkennen gegeben wor⸗ 
den iſt. Wer dieſes Kind gekannt hat, wird gewiß an unſerm 
Schmerz Antheil nehmen. Verw. Privatmuſikus Müller, 

Hirſchberg, den 10. Auguſt 1811. geb. Krauſe. 


Dem unerforſchlichen Rathſchluß Gottes 
unfere einzige geliebte Tochter und Schweſter, Jungfer Chri⸗ 
ſtiane Beate Friederike Stiller, aus dieſem irdiſchen 


Leben zu einem beffern himmlischen Dafein abzurufen. Ein 


5 Fieber hatte die Verſtorbene befallen, das aber bereits 
ein Schlagfluß ihrem Leben in dem Blüthenalter von 19 Jah⸗ 
ren 4 Monaten und 20 Tagen ein Ende machte. 


* 


hat es gefallen, 


T als am 28. Juli, Abends um halb 12 Uhr, 
4 


Namentos iſt unſer Schmerz! allein das Bewußtſeyn, une 


fere vorangegangenen Lieben in jenem beſſern Leben wiederzu⸗ 
finden, fo wie die allgemeine Theilnahme aller Jungfrauen 
aus Nieder⸗ und Ober ⸗ Langenau, desgleichen der aus der 
Nähe und Ferne herbeigekommenen Trauerbegleitung, ver⸗ 
mag uns nur zu beruhigen, mit dem Wunſche: daß Gott von 
Ihnen Allen dergleichen Trennungſchmerzen noch recht lange 


entfernt halten möge. e 
Freunden und Bekannten 


Auswärtigen theilnehmenden. 
5 die betrübten Hinterbliebenen. 
Nieder⸗Langenau, den 3. Auguſt 1841. 


Den, nach langwierigen Leiden am Oten d. M., fruͤh 1 uhr, 
erfolgten Tod meiner theuren Gattin, Joſepha, geb. Bever, 
beehre ich mich entfernten Freunden und Verwandten zur ſtil⸗ 
len Theilnahme ganz ergebenſt anzuzeigen. N 

Seifershau, den 10. Auguſt 1841. 

J. Breypl, Reichsgräfl. Revier⸗Förſter. 


widmen dieſe Anzeige 


Kirchen Nachrichten. 


Getraut. 


Schmiedeberg, Den 8. Auguſt. Der Schneidermſtr. Ernſt 
Auguſt Lahmer, mit Jafr. Chriſtiane Erneſtine Amalie Wagner. 
Landesdut. Den J. Auguſt. Der Häusler und Hufſchmied 
Kirchner in Steinſeiſen, Wittwer, mit Igfe, Henriette Wilbelmine 
75 1 aus * 7 Den 9. Der Iggſ. Ehriſtian Ebren⸗ 
tried Springer, Freihaͤusler in Leppersdorf, mit Zafr, © 
Caroline Vühn aus Krauſendorſ. 3 
Schwertg. Jobann Eenſt Krauſe, Drechsler und Chor⸗Ad⸗ 
juvant, mit Johanne Dorothee Liewalt aus Haugs dorf, 
„Schon au. Den 13. Juli. Der Iggſ. Jobaun Gottſried Beer, 
ee e in Alt⸗Schönau, mit Igfr. Johanne Chriſtiane 
roter. . 
Löwenberg. Den 2. Aug. Der Schieſerdeckergeſ. Heinrich 
Heinze, mit Beate Scheibel. — Den 3. Hr. Friedrich Auguſt 
Bartſch, Juſtiz⸗Aktugrius, mit Igſr. Friederike Charlotte Hoppe. 
Jauer. Den 1. Aug. Der Inw. Alert, mit Henr. Schöneich. 
Volkenhain. Den 28. Juli. Der Wittwer u. Gaſihofbeſ. 
Hr. Johann Carl Thief zu Altwaſſer, mit der verwittw. Frau 
Brauermitr. Marie Roſine Caroline Schöps, geb. Neumaun, zu 


Nieder⸗Wurgsdorf. 


0 e bore n. 

Hirſchberg. Den 1. Auguſt. Frau Schmiedemſtr. Gräbel 
einen S., Carl Guſtav. — Den 2. 5 . 
Gaide, einen S., Emil Auguſt Reinhold Ignatz. 


T., Marie Auguste Pauline. — Den 3. Augujt, Frau Fimmer⸗ 
gef. Weiſt in Arnsberg, einen S., Eruft Aa — Den 5 


en 5. 
Frau Gartenbeſ. Nieting, einen S., Johann Carl Gottfried. — 


Frau Schuhm. Schwarz, einen S. — Den 


8. Frau Kaufman 
Goliberſuch, eine T. rag; 


ar eiffenberg.. Den 23. Juli. Freu Nagelſchmied Weiduer, 
Schwerte. Den 23, J Bu: Freihansbeſ. und Vand⸗ 
ohaun 1 


weber Müller, einen S., ditlieb Auguf 


ie Frau des Stammgefreiten 
ichmiedeberg. Den 28. Juli. Frau Poſtillon Häckel, eine 


Schönau. Den 3. en Nai an T., Jo . 


hanne Amalie. — Den’ 


0 ullermſtr. Neub eine 
. Loulſe Alwine Anna. e, 


Alt, rn 18. Juni, Frau Vleichermſtt. Dan: 


nent, einen S., Ernst Auguſt. — Den 25, Frau Juw. Derr, 


| 


za Ida Anna, 


Nagelſchmiedmſtr. Kindler, & M. — 


geldberg, Den 26. Juli. Carl Heinrich Herrmann Sohn 


— 


Zwillinge, Johann Friedrich Augu 1. obaunn Carl Ernſt. — 
Se Juli. Frau Schaͤfer 85 2 T. „Cscroline Louiſe 
rueſtine. 3 Be 
a : men S w da Den 7. Jull. Frau Freiſtellbeſ. 
in „einen S., Carl Friedrich He . 92 
Ober e Den 7. „Frau Juw. Scholz, 
einen S., Guſtav Robert. PR... 
Gold berg Den 10. Juli. Frau Tuchmachergel. Roßbach, 
eine T. — Den 11. Frau Stellbeſ⸗ Neumann in Seiſſenau, eine 
T. — Den 25. Frau Tuchmacherge. Elgner, eine T. — rau 
Hering in Wolfsdorf, eine T. = Den 26. Frau Schuhm. Roͤsler 
in Hernsdorf, e. T. — Den 27. Frau Keinke in Volſedorſ, e. T. 
Löwenberg. Den 20, Juli. Frau Schankwirth Wanke, eine 
T. — Den 1. Aug. Frau Strumpſwaarenfabrikaut Ruffer, einen 
S. — Frau Vorwerksbeſ. Schuſter, eine T. f 
n Den 31. Frau Tiſchlermſtr. Herrmann, eine T. — 
Frau Maurer Hentſchel, eine T. — Den J. Aug. Frau — 
Proſe, eine T. — Den 4. Frau Tuchſcherer Schneider, eine T. — 
Frau Barbier Freiberg, einen S. 0 
Bolkenhaln. Den 30. Juli. Frau Klemptnermſtr. Rebel, 
ei 


"> der - Würgsdorf. Den 23. Juli. Frau Freihäͤusler und 
Tischler Hübner, einen S. 
Frau Großknecht Si⸗ 


Frei: Mürgsdorf. Den 23. Juli. 
mon, eine TL. . 
Nieder-Wuͤrgsdorſ. Den 24. Juli. Frau Wechſelhaͤus⸗ 
ler Knobloch, eine T. — Den 29. Frau Jnw. Kliem, einen S. 
Halbendorf. Den 6. Aug. Frau Freigartner u. Schmiede⸗ 
mitr. Krauſe, eine T. f 


8 48 27 fal 2 e de ed 6. 
Hirſchberg. Den 27; Juli. Marie, Tod Natbbaus⸗ 
Soden age 8 J. 8 Me, am Scharlachſieber. — Den 30. 
Zulttſrau Tdereſia Heyn, 66, J. 6 M., an Auszebrung. — Den 
5. Auguſt. Augufte, einzige Tocpter des Hutmachermſtr. Heike. — 
Hen 7. Jobaun Carl Ludwig, Sohn des Königl. Unteroffizier und 
Capita Darmes Hrn. Lebmann, 5 J. 1 M. 2 T. — Den 9. 
nledrich Auguſt Emil, Sohn des Königl. Steuer Auſſeher Hrn. 
Belt, 9 M. 10 T. — Erneftine Pauline Henriette, Tochter 
des Tagearb. Bock, 3 M. 13 T. — Carl Guſtav, Sohn des 
Riemermſtr. Stelzer, 26 T., an Kraͤmpſen. 
Kunnersdorf. Den 9. Auguſt. Chriftiane Pauline, Toch⸗ 
ter des Haͤusler und Getreidehandler Werner, 16 T.. 
Schmiedeberg. Den 31. Juli. Verw. Frau Barbara Holl⸗ 
mann, geb. Buchberg, u Buſchvorwerk, 77 J. — Den 6. Aug. 
i Tochter des Doctor und Apotheker Hru. 
chröter, 10 M. 13 T. — Den 7. Pauline Auguſte Amalie, 
Tochter des Glaſermſtr. Kuhnt, 10 M. 17 c. 
Landes 9 u 5 Ba % Aug. Heinrich Guſtav Adolph, Sohn 
Vuͤrger Müller, 7 f . 
dec eiffenberg, Den 21. Juli. Marie Clara, Tochter des 
Thereſia Thomas 92 3 2 M., Gran Geher 
i Thereſſa „eee 
R 22. Juli. Auguſt Conrad Oswald, Eoku 
des Uiberſchaar und Handelsmann Maywald, 12 T. — D 


5 en 29. 
Sodann Gottlieb August, einziger Sohn des Freihausbeſ. und 


Vandweber Muller, 5 W. 1 T. . N 
Alt- Schönatz Den d. Juli. Fran Bauer Auszügler Beer, 
Waſſerſucht, 72 J., 10 T 

M. 14 T. — D 


des verſtorb. e 2 Degenbart, 9 en 30. 


Carl Friedrich Eduard, 


Thulmenn, 1 J. M. 4 T. — Den 2. Dorothee Louiſe, Tod: 
— des Tuchm. Schreiber, 1 M. 2 T. — Eonife Pauline, Toch⸗ 


Den 29. Juli. Frau Hausbeſ. Kubitſchki, eine T., 


ohn des Klempkner Thiel, 2 M. wen. Bau 
1 T. — Den 1. Aug. Emil Rudolph, Sohn des Tuchſabrikanten 


* 


BB: > 


4 n —. en 
ter des Tuchmachergeſ. Regenſtein, 3 J. 10 M. — ; 
Ehnard Julius, Sohn des Stohmeilter Seibt, I, Day 2. 

Löwenberg. Den 30. Juli. Frau Marie Elifabeth geb. Keßner, 
binterl. Wittwe des weil. Hrn. Ehrmann, geweſ. ene 
u Breslau, 75 J. 6 M. 29 T. — Den 2. Aug. Marie Ida, 

ochter des Backermſtr. Thiemann, 2 J. 4a M. Va 

Nieder: Würgsdorf. Den 24. Juli. Heinrich Wilhelm 
Auguſt, Sohn des Freibauergutsbeſ. Nier, 10 W. un 


Im hohen Alter ftarben: 
Schmiedeberg. Den 7. Aug. Johann Chriſtoph Büttner, 
Häusler und Weber in Hobenwieſe, 82 J. 18 T. = 
chwerta. Den 3. Aug. Verwittiw, Frau Anna Roſina 
Sperlich, geb. Kahl, 84 J. 8 M. 20 T. 


u de N 50 d An 1 12 TR: 

In acht vom 4. — 5. Auguſt, um 12 ½ Uhr, brach in 
der Papiermühle zu Buſchvorwerk bei Saiten et 
aus, welches bei dem vielen Holzwerk fo mächtig um ſſch gri 
daß die Bewohner blos ihr Leben in Sicherheit bringen konnten. 
Nur das Vieh ward gerettet; alles Uebrige aber ein Raub der 
Flammen. Dem Vernehmen nach brach das Feuer zuerſt in der 
uwpenkammer aus. 
——ů ——ů—— — —ů— ——[— -A . xññ——ů— TEE 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn, 


er, 
nied, r. Knispel, Land: und Stadtger.- 
Megiſtrator, mit Frau, a. Gleiwitz. — Hr. Leubuſcher, Her sal; 
Commis; 9 r. Koſchel; 


1 


* 


— 620 


Fi len Herzogl. YuftigeGeetetait, 4. Schloß Rauden. — Hr. 
Ir 


„Kaufm., mit Frau u. Familie; Hr. Wirkoß, Kaufm., mit 


Frau; ſämmtl. a. Breslau. 
Der Numerus der dritten Klaſſe belaͤuft ſich bis incl. 7. Auguſt 


312 Perſouen. . 
die 30 der Freibadenden aller Klaſſen beträgt 207 Perſoven. 
Un mn I mm — — . — 
Kunſtſaſch e. 
Cirque Olympique 
zu ; 


Warmbrunn. 


| Donnerſtag, den 12. Auguft, zum 
Kom |Erftenmale und folgende Tage: 


roße Vorſtellung der höhern 
Reitkunſt. 
Schauplatz iſt in dem neuerbauten Circus hinter der Gallerie. 

Anfang ö Uhr. Das Nähere befagen die Anſchlagszettel. 

a . Gärtner, 
Kunſt⸗ und Schulbereiter. 
N (Eingefandt.) 

Die hierorts (Bolkenhain) am Markte in dem Haufe des 
Herrn Sakoph aufgeſtellten Panoramiſchen Anſichten 
find als eine ſehr angenehme Unterhaltung zu empfehlen, und 

verdienen von den früher hier geſehenen rühmlichſt ausgezeich⸗ 
net zu werden. Mehrere Kunſtfreunde. 


Die Schach-Partie zwiſchen dem Breslauer und Ham⸗ 
burger Clubb, nach franzoͤſiſcher Spielart. 


Breslau. amburg. 
Zug. Weiße. chwarze. 
2 L. 37 — C8. 


23. L. D3 — C4. 
Literariſche Anzeigen. 
Wohlfeiler Bücherverkauf. er 
Folgende — gut gehaltene — pharmaceutiſche Werke ſtehen 
hierorts, Veränderungswegen, zum billigen Verkauf. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt der Leihbibliothekar Franz Scoda in 
Friedeberg a. Q. iR ae 
Vollſtändige Sammlung offizieller Pflanzen. Ite bis Köre 
Lieferung. 5 
Berzelius, Lehrbuch der Chemie. 1825. 
Berzelius, Ueber die Theorie chemiſcher Proportlonen, 
nebſt 4 Tabellen der Anatomgewichte. 5 Bde. . 
De. C. H. Pfaff, Handbuch der analptiſchen Chemie. 
2 Bde. Altona. 1824. a 
H. Roſe, Handb. d. analyt. Chemie. 1 Bd. Berlin. 1820. 
Seni Lehrbuch der mechan. Naturlehre. 2 Bde. 
Schmidt, Botaniſche Grammatik. 1822. 
ulk, Ueberſetzung der preuß. Pharmacopcke. 
Schubart, Theoret, Chemie. 2 Thle. 1832. 


oloff, Prüfun der Arzneikörper. ad 


Richard, Medicin. Botanik, 8 
nebſt mehreren andern. 


Für Nichtärzte. 

Neue, einfache Heilmethode 

der rheumatiſchen, gichtiſchen und nervöſen 
chmerzen, 

und der, von einer fehlerhaften lymphatiſchen Circulation her⸗ 


rührenden Krankheiten. Nebſt Behandlung der nervöſen 
Affectionen der Eingeweide, welche mit den chroniſchen Pfleg⸗ 


maſieen und den e Krankheiten oft verwechſelt were ' 


en. Von Dr. B. Comet. Nach der vierten 
Bae n aus dem Franzöſiſchen überſetzt. Zweite 
uflage. 8. geh. Quedlinburg, bei G. Baſſe. 
N Preis 13 Sgr. 


Für Putzmacherinnen, Feinwäscherinnen. 
C. Müller's Selbſtunterricht im 
Feinwaſchen. 


Enthaltend praktiſche Anweiſungen zum vollkommenſten und 
ſchönſten Waſchen der Blonden, Points, Spitzen, Shawlo, 
Umſchlagetücher, Schleier, Seidenzeuge, Flor⸗ und andern 
Bänder, fo wie aller Stickereien, nebſt Mittheilung der Nr= 
cepte zu den für dieſe Wäſcherei nothwendigen Seifen, Ap⸗ 
preturen und Bläutincturen, fo wie einer Anweiſung zur 
Bereitung einer ganz vorzüglichen Hausſeife. 8. geh. 

Quedlinburg, bei G. Baſſe. Preis 15 Sgr. 


Dr. F. A. W. Netto's Knmeifung zur 
Galvanoplaſtik. 


Oder die Kunſt, auf kaltem Wege aus Kupferauflöfungen 
ſeſtes metalliſches Kupfer, in Platten oder Formen, zu E. 
2 — Formen, Stereotypen, Facſimiles, Abdrücken oder 
bgüffen von Kupferdruckplatten, Tuſchzeichnungen, Holz⸗ 
chnitten, Schrift⸗Columnen, Noten, Münzen, Medaillen, 
adreliefe, Büſten, Bildſäulen, Stempeln aller Art, Pet: 
ſchaften, Siegeln, Thon⸗, Wachs⸗, Gyps⸗ und Holzmodel⸗ 
len von Verzierungen u. dgl. auf leichte Weiſe anzuwenden 
und Metalle kalt zu löthen und zu plattiren. Nach S pen⸗ 
cer, Jacodi und v, Kobell mitgetheilt, und mit eigenen 
weiterungen, Zuſätzen und Erläuterungen verſehen. gr. 8, 
geh. Dusblinburg, bei G. Baſſe. Preis 15 Sgr. 


Steh' früh auf! 
a Ueber den Nutzen des 
Frühaufſtehens 
file die Geſundheit und die Geſchͤfte. Nebſt Mitteln, ſich 
das ee Sue, a . AN 2 
U 2 * 7 i 
ele verde, Dale: Preis 10 Ser u 
Vor de Bü d ö 
5 ee cher ſind zu haben bei Eruſt Nefener 


Von Carl Ritter. 


— — ——ͤ—ä—— nn nn 
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Privat Anzeigen. 


4 4 5 
Nicht zu uͤberſehen! 
Den verehrten Bewohnern Markliſſa's 
und der Umgegend erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt als 


Meſſerſchmied etablirt habe und zugleich 


nicht nur alle Arten zu ſchleifender Werk⸗ 
euge, ſondern auch die Reparatur ſchad⸗ 
boſter beſtens beſorgen werde, weshalb ich 
um recht zahlreiche Beſtellungen gehorſamſt 

bitte. Markliſſa den 9. Auguſt 1841. 
Auguſt Beyer, Meſſerſchmied. 


Zu verkaufen. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Ein in einer bedeutenden Gebirgs⸗Krtisſtadt Schleſiens be⸗ 
legener Gaſthof iſt aus freier Hand zu verkaufen. Ort und 
Name des Verkäufers zu erfahren bei dem Buchbinder Herrn 
Rudolph zu Landeshut. 


Rude . 2 —— 

Das Haus ſub No. 213, vor dem Niederthore zu Landeshut 
2 2 8 freier Hand zu verkaufen. Näheres iſt beim 
Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. \ 


5 No. 410 iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
. Gärchen, ein Pferdeſtall und drei heizbare Stu⸗ 
* Das Nähere ift in der Expedition d. B. zu erfahren. 
Hirſchberg, den 11. Auguſt 1841. 


Mein Freigut in Voigtsdorf fteht für den feſten Preis von 
3500 Rthlr. zu verkaufen. Berliner in Landeshut. 


Eine Buchdruckerei, 
verbunden mit Steindruckerei, in einer der volkreichſten Kreis⸗ 
ſtädte Schleſiens, wo auf dieſelbe noch Ceſſionen zu mehreren 
Blättern haften, hat zum Verkauf nachzuweiſen auf porto⸗ 
freie Anfrage und Vorbehalt der Agentur⸗Gebühren, das 

azu beauftragte 1 
Tamms stone „ Knenture, Dermiethungs⸗ und 

Abregs⸗KRamptalr von F. A. Mittmann 
2 in Waldenburg. 


Nicht zu überſehen. 8 
Grüne Pommeranzen ſind zu bekommen; desgleichen bin 
ich geneigt, 2 Dommeranzen⸗Bäume beſter Qualität an einen 
annehmbaren Käufer abzulaſſen. 
Hieſchberg, den 10. Auguſt 1841. Gärtner Schumann. 


Dreißig Stück ette Schweine ſtehen zum Verkauf in dee 
Niedermühle dei ldberg. 


77 ͤ v 
5 Goloplattirte, broncirte, ſeidne, wie auch fee e 


Knöpfe, Goldperlen in allen Größen, Schlafſch 

für Herren und Damen, Reifstafhen, parfümirte, 8 

wie auch unparfümirte Cocosnuß⸗Seife, Glas: und J 

* Porzellan⸗Waaren empfiehlt zu den billigſten Preiſen: F 

? Die Galanteries und Kurzivaaren: Handlung 77 
Wittwe Wolf Pollack, 

Ecke der Siebenhäuſer am Rathhaus. 


RSS 


Bremer & Hamburger Cigarren, Varinas⸗Cnaſter in Rol⸗ 


len, diverſe Packet⸗Tabake, feinften Jamaica⸗Rum, Arac de 


Goa, empfing und empfiehlt billigſt, fo wie ein 
beſten Limburger Käſe: Zune Ulrich d 


— —— — — 
Bei E. Sachſe u. Comp. in Hirſchberg, B 
Nr. 668, iſt zu haben: N 


Hygrometer, oder Wetterprophet. 
Ein Produkt aus dem Pflanzenreiche, welches mit bewun⸗ 
derungswürdiger Genauigkeit jede Veränderung des Wetters 
vorher anzeigt. Preis 4 Sgr. 


Im Beſitz einiger vorzüglich guter und preiswärdiger Vio⸗ 
linen, von berühmten Meiſtern gebaut, worunter drei ächt 
italieniſche ſich befinden, liegen zur Probe⸗Anſicht verkäuflich 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß zu Landeshut. 

Ein Frachtwagen, mit Fegeiſen, Tzöllig Gefälge, Steuer- 
und Mittelkette, Wage, Winde und Plaue verſehen, ſteht 


u verkaufen bei dem Bauergutsbeſitzer Bal 
in Ober⸗ irngrütz. 28 fit tet ‚Meiffert 
ne, 


Ich, Peter Margreiter, der in Warmbrunn 
die ſchönen Handſchuh zu verkaufen hat, empfehle 
den hohen Herrſchaften und dem hochgeehrten Publi⸗ 
kum: daß, wer noch Etwas von Handſchuhen oder 
ſeldenen oſtindiſchen Tüchern braucht, der ſoll bald 
kommen, denn ich reiſe bis Sonnabend, den 14ten, 
ab, nachher kriegt man bei mir die ſchönen Sachen 
nicht mehr, denn ich muß fort, ſonſt wird mir mein 
Schatz untreu. 


Zu vermiethen. 

Eine freund liche Oberſtube nebſt kleiner Alkove, auch wenn 
es gewünſcht wird, für 2 Pferde gewölbte Stallung, auf der 
Roſenau, in der ehemals von Buchs'ſchen Bleiche, iſt 
Michaeli zu vers sthen, 


— —-¼½-¼ ——-—t —— — — äUGmG—éʃ 
Zu verwietgen iſt bald oder zu Michaeli eine freundliche 

Stube bt Zubehör, eine Treppe hoch, hinten heraus, 

Salzgaſſe Nr. 98, dei C. Schulz, Schneidermeiſter. 


—— — — — — — — 

Eme freundliche Stube, Alkove und Kammer, nebſt Zu⸗ 
behör, und Bequemlick keit im Garten, iſt bald oder Michaeli 
zu beziehen im ehemals von Buchs ' ſchen Garten. > 
Eine Wohnung von drei Stuben und Kabinet, armen 
Küche, Keller, Bodenkammer und Holzſtaul, iſt bald oder 


Michgell zu vermlethen. Nähere Auskunft ertheilt die Expe⸗ 
dition des Boten. NEN g 


3 


FDn dem vor zwei Jahren ganz neu maſſiv erbau⸗ 
ten Hauſe Nr. 31 am Ringe iſt die erſte Etage, 
beſtehend aus acht heizbaren Stuben, Entree und 
zwei Sommerſtübchen, nebſt Beitaß, von Michaeli 
d. J. ab zu vermiethen, und das Nähere bei dem 

enthümer Kaufmann Schmidt zu erfragen. 
triegau, im Nuguſt 1841. 


Gefunden. 5 

Es iſt ein meſſingner, mit einem hölzernen Griff verſehener 
Stempel, auf dem ein lateiniſches L. ıc. befindlich, gefunden 
worden. Der rechtmäßige Eigenthümer deſſelben kann ſolchen 
zu jeber Zeit, gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren und 
der Porto⸗Auslagen, bei mir in Empfang nehmen. 
Meffersdorf, den 2, Auguſt 1841. f 

. Püſchel, Amtmann. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger militaiefreier Menſch, der feit einigen Jahren 
zur größten Zufriedenheit als Hausknecht in Gaſthöfen ges 
dient und gegenwärtig noch dient, wünſcht zu Term. Michae⸗ 
lis eln anderweitiges Unterkommen. Das Nähere beſagt der 

Gaſtwirth Richter in Seidorf bei Warmbrunn. 


Wenn ein auf dem Lande lebendes kinderloſes Ehepaar ge⸗ 
neigt fein folfte, ein Pflegekind anzunehmen, ſo hat es unter 
drei gefunden, wohlgebildeten Knaben, von 3 bis 8 Jahr alt, 
die Auswahl und wolle gefälligft der Exp. d. B. davon Anzeige 
machen. a \ 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein anſtändiges und gebildetes Mädchen, das mit weiblichen 
Arbeiten Beſcheid weiß, gut ſchreibt und vorlieſt, wird als 
Geſellſchafterin bei einer älttichen Dame gewünſcht. Näheres 
beſagt die Expedition des Boten. 


Ein Marqueur zum Billard findet baldigſt ſein gutes Unter⸗ 
kommen. Näheres beſagt der Buchbindermeiſter Reißig sen. 
in Warmbrunn. : 


Ein Knabe, der die Drechslerprofeſſion erlernen will, findet 


ein Unterkommen bei Ernſt Gerber in Hirſchberg, 
3 Drathziehergaſſe. 


Geld auszuleihen. 
Eine pupillariſch fichere Hyvothek von ce. 8000 Thlr. kann 
zu Wege der Ceſſion fofort erworben werden. Näheres fügt 
die Expedition d. B. 


— ——— ͤ äüũG—ꝓ . —— —ę—-—¼ vt. 

200, 500 und 800 Rthir. weiſet, gegen pupillariſche 
Sicherheit, zum Ausleihen nach der Agent Rohde, dei der 
evangeliſchen Kirche. f 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Zur Behebung etwanig obwaltender Zweifel, gelangt sur 
gten Kenntnißnahme, daß, obwohl ich meinen Wohnſit 
nad anders verlegt habe, mein amtlicher Wirkungs⸗ 
ich einen einzelnen Diſtrikt beſchränkt iſt. 


berg, am 5. Auguſt 1841. 
de 5 8 C. v. Möllendorff, 
Königl. Regierungs⸗Kondukteur. 


Kenntniß, daß ſie vom 


Mit dem 9. d. iſt der diesjährige Leſekurs abgelaufen. Ich 


bitte daher um baldige Zurückſendung der Bücher. Der neue 
Kurs beginnt im September. An⸗ und Abmeldungen ſind bis 
Anfang Sept. bei mir abzugeben. Balſam. 
CCC. 
5 Empfehlung. 
Bei dem 3 des Gaſthofes zum goldnen 
Werder am Ringe in Striegau empfehle ich mich 
allen hohen Herrſchaften, Reiſenden, Geſchäftsfüh⸗ 
rern ꝛc. zur gütigen Beachtung, mit der Verſicherung 
3 der billigften und prompteſten Bedienung. Für gute, 
N kalte und warme Speiſen, ſo wie für die beſten Ge: 
tränke aller Art wird die größte Sorgfalt verwendet 3 
* werden. Striegau, den 30. Juli 1841. 
Kirmes, Gaſtwirth zum goldnen Adler. 


® 
Bekanntmachung für Gebirgs » Reifende. 


„Die in der Gemeinde Agnetendorf befindlichen Gebirgs⸗ 
führer und Stuhlträger bringen hiermit zur allgemeinen 
5 n A e aus, bis wohin 
jeder mit Wagen fahren kann, den Stuhl für Artlr. 10 far. 
pro Tag tragen und Führer mit Urtlr. pro Tag verlieb nehmen. 


Tanzunterrichts- Anzeige. 

Den Honoratioren und Freunden der Tanzkunſt der Stadt 
Hirſchberg und Umgegend beehre ich mich ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß (nachdem ich 1 Jahr ausgeſetzt habe) ich daſeloſt 
einen Lehreurſus der höheren Tanzkunſt, ſowohl für Jugend 
als Erwachſene, Montags den 23. Auguſt c., eröffnen werde. 

Der Lehrcurſus enthält 60 Stunden und auf 30 Stunden 
werden 2 rtlr. 18 for. pränumerando entrichtet. 

Die Hochzuverehrenden Familien, welche mich mit Ihrem 

ütigen Vertrauen zu beehren gedenken, werden ganz ergebenſt 
erſucht, ihre 1 059 bis 16. d. bei Herrn A. Kahl, Kürſch⸗ 
nerlaube, gefäͤlligſt adzugeben, und wo möglich zu fubferibiren. 

A. Klediſcht, Lehrer der Tanzkunſt aus Dresden, 


Es erdreiſtet ſich eine mir unbekannte Perſon, fertige Hau⸗ 
ben, Blumen, ſogar Band auf meinen Namen zum Verkauf 
herum zu tragen; die Preiſe derſelben ſind ſo geſtellt, daß es 
aufehrlichem Wege nicht möglich iſt, ſo zu verkaufen; ich warne 
daher Jedermann vor Ankauf diefer Sachen, da ich dergleichen 
nicht zum Verkauf herum ſchicke. N 

Hermsdorf u. K. Chriſtiane Heidrich. 


Warn ung . 
Das durch ein paar Weibsperſonen aus Reibnitz verbreitete, 
Ehrabſchneidende Gerücht, als hatte ich dem Mühlkutſcher des 


Meiſter Dreßler aus Berthelsdorf einen Sack mit Mehl am 


6. Juli vom Wagen entwendet, warne ich hiermit Jedermann, 
als unwahr, weiter zu verbreiten, indem ich jeden fonft zur ge 
ſetzlichen Strafe ziehen werde. 5 
= Johanna Chtiſtiana Hielſcher, 
Bauersfrau zu Reini, 


eee 
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Einladung zur Betbeiligung bei dem Breslau⸗Schweiduitz⸗ 
1 Freiburger ⸗Eiſenbahn⸗ Unternehmen. 


Das Proſekt einer Eiſenbahn von Breslau nach Schweidnitz und Freiburg hat ſchon während den erſten Einlei⸗ 
tungen, in Rückſicht der Gemeinnützigkeit und der unzweifelhaften Rentabilität des Unternehmens, eine ſolche Theil⸗ 
nahme gefunden, daß, obſchon eine öffentliche Einladung zur Subſcriptjon bisher nicht erfolgt, bereits ein großer Theil 
des erforderlichen Anlage ⸗ Kapitals gezeichnet iſt. Es hat daher die am 2, Juni c. ſtattgefundene General: Berfammlung 
der Actionäre die Ausführung des Unternehmens einſtimmig befchloffen und den unterzeichneten Comitse mit den zur 
Förderung deſſelben nöthigen Ermächtigungen verſehen. 
In Folge deſſen laden wir zur Theilnahme an der Unternehmung hierdurch öffentlich mit folgenden Bemerkun⸗ 
en ein: a 5 : N " 

l 1) Das-AntagesKapital zu der circa 8 Meilen langen, in der Richtung von Canth führenden Bahn, welches 
durch Actien, & 200 Nelr., gebildet wird, betragt nach den ausgeacheiteten Voranſchlägen 2,000,000 Mir, 
Sobald daher dieſer Betrag, bei welchem ſich das Seehandlungs -Inftitut allein ſchon mit 150,000 Rtir, 
betheiligt hat, gezeichnet iſt, wird die Subſcription geſchloſſen, und es können mithin fpäter eingehende Mel⸗ 

dungen nicht mehr berückſichtiget werden. a i 577 

2) Bei der Unterzeichnung wird Ein Procent der gezeichneten Summe, alſo auf jede Aetie a 200 Rtlr. der 
Betrag von 2 Rtlr. gegen Quittung eingezahlt. 0 

3) Die ferneren Einzahlungen erfolgen erſt nach Eingang der deſinitiven Conceſſion, und zwar wie bei andern 
Eiſenbahnen in den durch den Vorſchritt des Baues nöthig werdenden Raten. Doch können wir ſchon jetzt 
in Ausſicht ſtellen, daß dann, falls einzelne Actionäre es wünſchen ſollten, den ganzen gezeichneten Betrag 
in ungetheilter Summe gegen Verzinſung zu 4 Procent einzuzahlen, auch hierauf eingegangen werden wird, 


Zeichnungen für Goldberg und der Umgegend werden bei Herrn Julius Ulrich zu Goldberg ange⸗ 
nommen, wo bei Einzahlung des einen Procent zugleich Quittung ertheilt wird. 


Wir hoffen, den Bau noch in dem laufenden Jahre in Angriff nehmen zu können. 


Breslau, den W. Juni 1841. f 


Der Comité der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Graf Hochberg, Vorſitzender. Becker, Stadt⸗Ratb. Graf Burghauß auf Laaſan. L. Moritz⸗ 


Eichborn. v. Koenen, Ober⸗Megierungs⸗Rath. 


C. G. Kopiſch. 


Baron v. Neibnitz, Regi- 


PR) + G. . Nu er, Kommerzien⸗ Rath. C. Nuthardt. L. Salice Stadt⸗Nath. 
rungs⸗ Rath 5 ff Scholz, Stadt: Rath. N a 


Compagnon⸗Geſuch. 


Ein Kapitaliſt, welcher ein Kapital auf die allervortheilhaf⸗ 
teſte Art unterzubringen wünſcht, dem ſteht es frei, bei einem 
Etabliſſement eines neuen höchſt einträglichen Fabrik + Ge: 
ſchäfts beizutreten. Der erforderliche Beitrag beläuft ſich 
ohngefähr auf 4 — ‚Nthle, | 

Nähere Nachricht ertheilt auf ernſtliche und portofreie An⸗ 
fragen das unterzeichnete Komptoir (jedoch am liebſten wird 
eine mündliche Unterhandlung vorgezogen). 
Commisgiaus⸗, Agentur⸗, Vermiethungs⸗ und 

Adress⸗Liomptoir von F. X. Mittmann 
N in Waldenburg. 
— — ̃ —— —-—¾ 
Berichtigung. 

Zur Vermeidung etwaiger Irrungen, bemerke ich in Bezug 
auf die in Nr. 28 des Boten eingerückte Ehrenerklärung, daß 
deren Einſender Friedrich Auguſt Holetz heißt. 

Markliſſa, den 1. Aug. 1841. Wilhelm Holetz. 


— — — — 
Zu Michaeli wird in meinem Leſe-Zirkel der 
Schleſ. Zeitung ein Platz offen. 


Schmiedeberg im August 1841. Steige. 


J. Schuberth & 


An das schreibende Pablikum. 


‘ Indem wir dem geehrten Pu- 
„surfen, blikum unsere 5 
€ — 27 Stahlfedern 
G a neuer ſundener, elastisoher 


Masse 
bestens empfehlen, bemerken 
wir zuglelelt, dass unser jetzi⸗ 


. ges Fabrikat, nach den 
an neueſten Werbeſſerun⸗ 
Untener gen, die höchſte Wollkom⸗ 

(London „en Hamburg) menheit erreicht hat und 


N übertr 
3. Bchuberen & co. kel 


Alle Stahlfedern-Freunde werden hierdarch freundlichst 
aufgefordert, unser neues Fabrikateiner stren- 
gen Prüfung zu unterwerfen. Damit dus Publikum 
vor jedmöglicher Täuschung gesichert ist, #0 bitten wir, 
durch anderweitige Ankündigungen, Nachbildung der Kar 
ten, Wappen und Missbrauch unserer frühern Firma, sich 
nicht irre leiten zu lassen, sondern unser Fabrikat zu ver- 
langen, welelles unsere Firma führt und nur in unserer 
Haupt-Niederlage bei E.Sachse & Comp. in Hirsch- 
berg ücht zu haben ist. 

Comp. Hamburg u. Vandon⸗ 


Stahlfedern Fabrikanten, 


. ankſagun g. ö 

Bei dem mich e Nacht vom 4. zum. d. M. betroffenen 
roßen Brandunglück, wodurch binnen wenig Stunden faft 

u a Hab und Gut in Aſche gelegt wurde, fühle ich mich 
von Grund meines Herzens gedrungen: der Wohllödl. Kommune 
Schmiedeberg, den löblichen Gemeinden Steinſeifen, Krumm⸗ 
hübel, Arnsdorf, Hohenwieſe, Quirl, Buchwald, Erdmanns⸗ 
dorf, Stonsdorf, Lomnitz, Fiſchbach und Bärndorf, welche 
mit ihren Spritzen, nebſt den dazu gehörigen Mannſchaften zu 
Hülſe herbeigeeilt gekommen, als auch denen Bewohnern hie⸗ 
figen Orts und der benachbarten Ortſchaften, welche dabei thä⸗ 
Nr ſind, ganz beſonders aber meiner hochverehrten 

indherrſchaft hieſelbſt, welche ſich bei dieſem traurigen Erz 
eigniſſe fo mildthätig bewieſen hat, fo wie denen, welche die nö⸗ 
thige Ordnung und Ruhe aufrecht zu erhalten geſucht und nicht 
minder denen, welche ſeitdem ſo bereitwillig Beweiſe von wah⸗ 
ver Liebe und Mildthaͤtigkeit gegen mich an den Tag gelegt ha⸗ 
ben, den innigſten und wärmſten Dank hiermit öffentlich abzu⸗ 
ftatten, mit dem aufrichtigſtes und herzlichſten Wunſche beglei⸗ 
tet: daß der Allerhochſte fie für ihre thätige und bereitwillige 
Hülfeleiſtung, wodurch, nächſt Gottes gnädigem Beiſtande, 
troz des ſtarken Luftzuges, die Flamme kein Nachbars gebäude 
weiter beſchädigte und vernichtete, reichlich ſegnen und vor ähn⸗ 
lichem Schreck und Unglück in Gnaden bewahren möge! 

W. Elsner, Papierfabrikant. 
Buſchvorwerk, den 9. Auguſt 1841. — . 
Verloren. 

Vom deutſchen Haufe bis zum ſchwarzen Roß iſt ein weißer 
Pudel, welcher mit einem gelb meſſingenen Halsbande verſe⸗ 
hen, worin der Name „Wolfgram“ gezeichnet war, und uf 
den Namen Caro hört, verloren gegangen. Der jetzige Be⸗ 
ſitzer deſſelben wird erſucht, ſich gegen eine gute Belohnung bei 
dem Gaſtwirth Hrn. Pohl im deutſchen Hauſe zu Schmie⸗ 
deberg gefälligſt zu melden. 


. . ¾⁵²—T——— 

Wer eine, vorigen Sonntag, den 8. Auguſt, in Stonsdorf 
verloren gegangene, vergoldete Broche (in Form eines Doppel⸗ 
fächers) dei Guſtav Scholtz in Hirſchberg adgiebt, erhält 
1 Thlr. Belohnung. 


Einen Thaler Belohnung 
erhält der redliche Wiederbringer einer, am 31. Juli c. auf dem 
Hausberge oder auf dem Wege von da nach Wacmbrunn, 
verlorenen dunkelblau ſeidenen gehäkelten Geldbörſe mit zwei 
bronzirten Ringen, in welcher ſich außer anderem Gelde ein 
ebe befand, vom Kaufmann Richter in Warm⸗ 
runn. 


— V —— — — — 

Eine Brille, in Futteral, ift verloren worden; der ehrliche 
Finder wird erfucht, dieſelbe gegen 10 Sgr. Belohnung in der 
Expedition des Boten abzugeben. 


Am vergangenen Montage iſt von Fiſchvach bis —.— 

ein ſpaniſches Rohr, mit eee und Hornknopf mit 

ovalen Goldtopas in Neufilber eingefaſſt' verloren wor⸗ 

den; der ehrliche Finder wird erſucht, gegen eine Belohnung 

ſetbigen beim Brauermeiſter in Fiſchbach oder in Hirſchberg 
beim Müllermſtr. Flöter abzugeben. 


— 
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Einladungen. 
Auf Sonntag, den 15. Auguſt, ladet zur Tanzmuſik er: 
gebenſt ein der Schenkwirth Braun. 


Zu einem Scheibenſchießen, welches 
den 17. und 18. Auguſt abgehalten wird, 
von welchem den 19., als Donnerſtag, die 
Repartition erfolgt, alles uͤbrige aber an 
der Schießſtaͤtte bekannt gemacht wird, 
und an welchem Tage zugleich Garten⸗ 
Muſik und nachtraͤglich Tanzvergnuͤ⸗ 
gungen ſtattfinden, ladet freundlichſt und 
ergebenſt ein: der Brauer Wieland. 

Berbisdorf den 10. Auguſt 1841. 


Kirmisfeier. 

Kommenden 18., 19. und 22. Auguſt werde ich meine Kir⸗ 
misfeier halten und lade alle meine hohen Gönner und 
Freunde hiermit ergebenſt ein, bei derſelben mich mit ihrem 
werthen, zahlreichen 1 zu beehren. Auch findet an 
dieſen Tagen ein Kirmii Kegelſchieben um Geld ftatt. 

Für gute Speifen und Getränke, wie prompte Bedienung, 
wird auf's Beſte geforgt werden. 

Neugebhardsdorf den 4. Auguſt 1841. 

Schütz, Gerichtsſcholz. 


Nach erlangter grundherrſchaftlicher Genehmigung wird 
künftigen Montag, den 16. Auguſt, (dei unguͤnſtiger Witte⸗ 
rung am darauf folgenden Tage) auf dem Willenberge bei 
Schönau ein durch die vereinigten Muſikchore des Pan 
Stadtmuſikus Richter gus Hirſchberg und Herrn Statt: 
muſikus Bohne aus Schmiedeberg veranſtaltetes großes 
Inſtrumental⸗Konzert ſtattfinden, wozu hiermit ganz 
ergebenſt einladet Tartſch, Pächter. 


—_—,— ͥ ͤůl. —ůkgb — — 

Unterzeichneter beabſichtigt, den 15., 16, und 17. Auguſt 
ein Scheibenſchießen um Geld, aus gezogenen Gewehren ohne 
Ausnahme, auf dem von ihm gepachteten Berge, wo die ſchönſte 
Ausſicht der Umgegend iſt, zu halten. Die Diſtante iſt 140 
Schritte. Die näheren Bedingungen find an der Schießſtätte 
zu erſehen. Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 

der Schänkwirth Moſig zu Hohenftiedeberg. 


. ͤ b. T _ 
Montag, Dienſtag, Mittwoch, als den 23., 24., 
25. Auguſt c., wird bei Unterzeichnetem ein großes 


= Geld⸗Lagen⸗Schießen = 
pro Lage 17 ſgr., gehalten werden, wozu alle Freunde dicke 
Vergullgens eigen eingeladen werden. 8 3 
Für delikate, ſchmackhafte Speifen und Getränke, fo wie 
für reelle und prompte Bedienung wird auf das beſtmöglichſte 

geſorgt ſein. Cart Kaͤſtner in Oberau bei Goldberg. 


— Ve. GEEDRBEN 


Nachtrag zu Nr. 32 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Es iſt bei uns ein Förſter⸗Poſten 
vakant geworden I edit frites jährliches Gehalt 
von 200 Rthlrn., 6 Klaftern Stockholz und 3 Schock Reißig, 
nebft einem duechſchnittlich derechneten Anweiſegelde von 
19 Rthlrn. jährlich, mit der Verpflichtung verbunden ift, ſich 
auf feine Koſten einen Jagerburſchen zu halten. 

Gehörig qualiftzürte Forſter, welche einen Civil⸗Vecſor⸗ 
gungs⸗Schein 05 1 61 29 dei uns melden. f 
irſchb den 9. Augu 5 
Dahn, Bret Wide 


Bekanntmachung, Dem Publikum wird hiermit ber 
kannt gemacht, aß ür den laufenden Monat Auguſt 
ihre Backwaren anbieten und nach ihren Selbſt⸗Taxen für 

r. geben: N f 
Ber der Bäcker: Flöter, 1 Pfd. 20 Loth; alle übrigen 

Bäcker: 1 Pfd. 14 Loth. 5 
Semmel: die Bäcker: Weſenberg, 17 Loth; Günther, 

10 Loth; Hilſe, 15 ½ Loth; alle übrigen Bäcker; 15 Loth. 


Die Fleiſcher verkaufen ſämmtliche Sorten Fleiſch zu gleichen 
3 nämlich: das Preußiſche Pfund Rindfleiſch 2 Sor. 
Pf., Schweinefleiſch 3 Sgr., Schöpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
und Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. . 
8215 „den 4. Auguſt 1841. » / 
et agiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


ekanntmachung. Der Poſten eines hieſigen Nacht⸗ 
its, mit jährlich 28 Nthlr. Gehalt, iſt vakant, und 
werden geeignete, mit dem Civil⸗Verſorgungs⸗ Schein ver⸗ 
ſehene ilitair⸗Invaliden aufgefordert, zu ſelbigem ſich bis 
ſpäteſtens Ende Auguft d. 3. zu melden, 
Schömberg, den 7. Juli 1841. 
Der Magiſtrat. 


b Steinbruch = Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung des Steinbruchs beim Nie⸗ 
der⸗Moyfer Kämmerei⸗Vorwerk, nebſt dem dazu gehörigen 
Arbeirehtuschen, an den Meiftbietenden, wird ein öffentlicher 
Licitations⸗Termin auf 5 
Montag, den 23. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, 
auf dem Rathhaufe hierſelbſt anderaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige wir hiermit einladen. E 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen können täglich zu jeder 
Khidüchen Zeit im Kämmerei⸗Amts Lokale eingejehen wer⸗ 

en. Löwenberg, den 4. August 1841. N 
a Der Magiſtrat. 


Freiwilliger Verkauf. 

Frei Sie bereiche Gericht zu Fürſtenſtein. 

Die weiland Johann Chriſtian Roſemann'ſche Gerichts⸗ 
Scholtiſey zu Kaltwaſſer, Waldenburger Kreiſes, abgeſchätzt 
auf 6400 Rehlr., zu Folge der, nebft dem neueſten Hppothe⸗ 
kenſchein, in unferer Regiſtratur zu inſpicirenden Taxe, ſoll, 
anbei enge in dem au 

den 29. 


Oktober 1841. Vormittags 11 uhr, 


im hieſigen Gerichts-Zimmer Nr. 1 anberaumten Termine 
verkauft werden. g nere Dr 
Nothwendiger Verkauf. 

Die den Brauer Eduard Scholz'ſchen Erben gehörige, 
ſub Nr. 245 zu Grüſſau belegene Brauerei und die denſel 
Erben gehörige, ſub Nr. 4 95 Neuen belegene Wieſe, von 
denen die Brauerei auf 7750 Rthlr., die Wieſe dagegen auf 
164 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzt ift, ſoll : 

den 15. September c. a., Vormittags 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypotheken⸗ Schein find in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. Landeshut, den 25. Februar 1841. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Jauer. 
Die ſub Nr. 60 zu Alt⸗Jauer belegene, den Erben des 

Schmied Samuel Latzke gehörende Schmiede⸗Beſitzung, 
und zwar Wohnung nebft Werkſtatt und Gärtel, nach der, 
nebſt neueſtem Hypothekenſcheine, in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe auf 1500 Rthlr. gewürdigt, iſt, theilungs⸗ 
halber, zur Subhaſtation geſtellt, und ſteht der Biekungs⸗ 
Termin an gewöhnlicher Gerichtsſtelle 

am 16. November d. J., Vormittags 10 Uhr, an. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Gerichts⸗-Amt von Wieſa. | 
Das in Wieſa, fub Nr. 65 gelegene, zum Nachlaſſe de 
verſtorbenen Kaufmann Carl Auguſt Meuſel gehörige Frei⸗ 
haus mit Gräfe: und Obſtgarten und einem günſtig gelege⸗ 
neg Material- Laden, gerichtlich auf 647 Rthlr. abgefchäßt, 
zu Folge der mit Hppothekenſchein in der Expedition des Ju⸗ 
ſtitiarü in Lauban einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 8. November, Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts-Amts-Kanzelei zu Wieſa ſubhaſtirt werden. 

Lauban, den 29. Juli 1841. Koenigk, Juſt. 


N Dankſa gung. 

Denen benachbarten Kommunen, als Stadt Schmiedeberg, 
Steinſeiffen, Hohenwieſe, Arnsdorf, Buchwald, Bärndorf, 
Fiſchbach, Quirl, Erdmannsdorf, Lomnitz, Krummhübel, 
welche bei dem Brande der Papiermühle in der Nacht vom 4. 
zum 5. Auguſt mit Spritzen und Mannſchaften menſchen⸗ 
freundlich zu Hülfe eilten, und hierdurch noch größerem Un⸗ 

lück vorbeugten, ſo wie denen thätigen Anordnungen und 

emühungen des Königl. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius 

Herrn Hauptmann Gläſer in Buchwald, ſtatte ich hiermit 
meinen herzlichſten und tiefgefühlteſten Dank ab. 

Buſchvorwerk, den 5. Auguſt 1841. Frideriei. 
— ſ— — — — 

Zu verpachten oder zu verkaufen. 
Eine Kretſcham⸗Nahrung mit Brau- und Brennerei, in 
einer viel beſuchten Gegend des Gebirges, ohngefähr 40 Schfl. 
Aeckern und etwas Wieſen, zweckmäßig eingerichteten Wirth⸗ 
ſchaft⸗ Gebäuden, ſteht unter annehmbaren Bedingungen zu 
verpachten oder auch zu verkaufen. Wo? iſt in der Expedition 
des Boten zu erfahren. } 


8 

Sr u = I en 
Der zu Goldentraum, PER: Kreiſes, gelegene, dem 
Dominium Tiſchocha erb⸗ und eigenthümlich angehörige ſo⸗ 
genannte Weinkeller, beſtehend aus einer maſſiv erbauten 

Zohnung, welche zu den in derſelben auszuübenden Gewer⸗ 
ben, des Schankes an Wein und Bier, des Gaſtirens, Schlach⸗ 
tens, Backens ꝛc. wohl eingerichtet iſt, wird am Termin Marz 
tini d. J. pachtlos, und ſoll pon da ab anderweit, mit den dazu 
gehörigen Aeckern und Wieſenfleckchen, auf drei hinter einan⸗ 
der folgende Jahre öffentlich an den Meiſt⸗ und Beftbictenden 
verbot werden. Der Termin hierzu ift 
den 16. September d. J. 5 
in der Getichts⸗Amts⸗Kanzelei auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Tzſchocha anberaumt, und werden zu demſelben 
qualifizirte, kautionsfähige Pächter zur Abgabe ihrer Pacht⸗ 
gebote mit dem Bemerken eingeladen, daß die zu verpachten⸗ 
den Realitäten täglich deſehen werden können, daß die nähern 
Pachtbedingungen im Verpachtungs⸗Termin vorgelegt wer⸗ 
den ſollen, und daß auch der Abſchluß des Pachtvertrages bei 
annehmlichem Gebot ſofort erfolgen kann. g 

Hartmannsdorf, den 26. Juli 1841. 
Der Guts⸗Curator der Herrſchaft Tzſchocha. 

F Weißig. 


MRNindvieh⸗ Verpachtung. Da 
Das Dominium Nieder Harpersborf bei Goldberg beab⸗ 
ſichtiget, die Nutzung von 25 Stück Rindvieh, von kommende 
Michaeli an, zu verpachten, und iſt hierzu ein Termin auf 
Montag, den 16. d. Mts., feſtgeſetzt worden, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. Genzky, Beamter. 


verkaufe 


Sommer⸗ Getreide, auch Kartoffeln, wie auch Viehbeſtand 
u. ſ. w. iſt zu verkaufen. Das Nähere ertheilt auf portofreie 
Briefe enthümer. riedrich Wache, 
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RE> Zinei in der Nähe von Görlitz gelegene, in der beſten 
Cultur befindliche Nittergliter ‚im Werth von 36 — 50,00 
Rtlr., fo wie einige Freibauergüter, im Werth von 8 — 20,000 
Rtir., werden zum Ankauf nachgewieſen durch den Prem. ⸗ 
Lieutenant Förſter in Gorlisz, Sber⸗Markt Nr. 130, zwei 
Treppen hoch. en E 


Eine bedeutende Beſitzung mit vier ee wohlbe⸗ 
wirthſchaftetem Ackerlande, hinlänglich gutem Wieſenwachs 
in Modelsdorf, Goldberger Kreiſes, ſoll, da ſich der bisherige 
Beſitzer Alters wegen zur Ruhe begeben will, verkauft werden. 
Annehmliche Käufer können ſich melden in Modelsdorf bei 
dem Scholzen Siegismund Kretſchmer, oder bei dem Kauf⸗ 
mann Berliner in Landeshut. a 


Der Freiſtell⸗Beſitzer Conrad Müller in Hartliebsdorf, 
Löwenberger Kreiſes, iſt geſonnen, feine Freiſtelle daſelbſt, 
wozu 5 Scheffel Ausſaat und 2 Obſtgärten gehören, aus freier 
am zu verkaufen. Die Kauf⸗Bedingungen find bei dem 

igenthümer zu erfahren. 


N Haus ⸗Berkauf. 122 
Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt das neue, maſſive, 
zweiſtöckige Haus zu Tiefhartmannsdorf, bei Schönau, wo 
die Krämerei betrieben wird, mit geräumigen Unter⸗ und 
Oberftuben, 2 Kammern, einem Kramladen, einem Keller, 
einem Stall und Hotzremiſe, einem Ooſt⸗ und Graſegarten, 
nahe bei der Kirche und es le gelegen, aus freier 
verkaufen. Die Kauf⸗Bedingungen ſind dei Unterzeichnetem 
zu erfahren. Hoffmann, Kupferſchmied und Krämer. 


Ein großes und ſchönes Haus, mit 3 Stuben und vielem 
Gelaß, in einer Gebirgs; Stadt, an ſehr lebhafter Straße ge⸗ 
legen, und zu allem Handel ſehr bequem, mit 32 Schfl. gu⸗ 
tem Acker, auf 4 Kühe Wieſewachs, mit Vieh und Erndte 
und allem Beilaß, wird zum Verkauf ausgeboten von dem 
Conimiſſionair C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


— — — : ——ęU—:] m. 

Beränderungshalber ſteht ein Freihaus, in ganz gutem 

Bauſtande, hierorts baldigft zu verkaufen, daſſelbe würde ſich 

vermöge feiner Lokalität für einen Gewerbtreibenden eignen, 

ganz vorzüglich aber dürfte ein Weber ſeine Rechnung finden, 

da der hleſige Ort eines ſolchen entbehrt. Auskunft hierüber 
ertheilt Unterzeichneter, Zobten, den 20. Juli 1841. 
» 5 Meſchter, Gerichtsſcholz. 


Gefaͤrbte und weiße Leinewand, Kit⸗ 


tai's, Cambries; rohe, weiße und gefaͤrbte 
Garne werden nun auch zu moͤglichſt billi⸗ 
gen Preiſen im Einzelnen verkauft 
| bei J. C. Ferd. Kertſcher 
in Schmiedeberg. 


2 Zu an find zwei eichene zur Schnell⸗Eſſigfabrikation 


eingerichtete Fäſſer, von denen ſedes 7 Fuß rheinl. Maaß hi 

Nee Sub im e we un 192 ſtarken 5 — 
eifen verſehen iſt. Auf portofreie eb 

nähere Auskunft W. Bonzel in ect 25 9 
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Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend beehre mich hiermit 5 


zur gefaͤlligen Abnahme rohe und emaillirte gußeiſerne Waaren und a ee 
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> beftehend in Bauch und graden Toͤpfen, Ofentoͤpfen, flachen und tiefen Tier 9 
» geln, Caſſerollen, Bratpfannen, Haſenbratpfannen, Schuͤſſeln, Spucknaͤpfen, 5 
= Waſchbecken, Oefen, Mörfern, Gewichten, Ofenplatten, Roſtſtaͤben, Schmie⸗ 5 
deformen u. ſ. w., unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung, zu 
empfehlen. Beſtellungen auf landwirthſchaftliche Maſchinerieen und gewerbliche $ 
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E52 
Ein ſtets vollſtändig ſortirtes Lager von allen Gattungen 
Poſt · Zeichnen, Bienenkorb⸗, pro patria-, Can - 
eleis Eoncept:, Noten und andern Papieren, Blei⸗ 
ſtiften, ſchwarzen Kreiden, Engl. Stahlſedern, Hamburger 
Federpoſen, Tuſchen, Pinſel und ſonſtigen Schreib- und Zeich⸗ 
nen Materialien empfiehlt Waldow in Hirſchberg. 


Glaswaaren-Verkauf. 

Von heute an ſind bei mir alle Arten und Nummern von 
Tafel-, Hohl- und Spiegelglas zu den billigſten Preifen zu ha⸗ 
den. Dieſes anzeigend, empfehle ich mich zu eee 
ergebenſt. Friedeberg a. Q., den 8. Auguſt 1841. 

Heuffel, Tiſchlermſtr., auf der Obergaſſe. 


In dem Hauſe ſub Nr. 34g hierſelbſt find veränderungs wegen 
folgende Gegenſtände gm baare Zahlung, oder gegen kurze, 
hierüber zu einigende Zahlungsfriſten, käuflich zu überlaffen: 

I) ein mit Vorderverdeck und neuen Laternen verſehener, ganz 

neu lakkirter, ne mit leinenem Ueberzug verfehener 
Chaiſen⸗Wagen mit Koffer; 
2) eine neu⸗lakkirte, mit Laternen verſehene, halbgedeckte 
Droſchke, von innen und außen mit leinenem Ueberzuge; 
3) einmicd e er ra verſehener, zu Familien⸗ 
Gebirgsreiſen ſich vorzüglich eignender Stuhlwagen; 
J) ein ganz neuer, nur ein Paar Mal gefahrener, nach dem 
neueſten Geſchmack in Breslau gebauter, eleganter Schlit⸗ 
ten, mit Bärendecke, feinen Tuchpolſterſizen, mit Borten 
eingefaſſt; 2 g 
8) ein einſpänniger, grün⸗lakkirter Schlitten, mit Polſtern, 
Ruhdecke und Zubehör; ; 
ein kleiner, grüner, moderner Damenſchlitten, mit Reh⸗ 
decke, Polfter, Schnee⸗Netz und Zubehör; 
7) zwei neue Staats⸗Geſchirre, mit meffingenen Kandaren 
und mehrere andere Geſchirre, 3 Reitſättel, mehrere neue 


und gebrauchte Reitzäune, Pferdedecken, Fliegen⸗Netze 
und andere ⸗Utenſilien. . 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Buchbindermeiſter 


Herr F. W. Bürgel hieſelbſt. 
Schmiedeberg, den 26, Juli 1841. Zu Y 


Artikel, in jeder beliebigen Form, beſorge ich zur Zufriedenheit der geehrten & 
2 Beſteller. Friedeberg am Queis im Auguſt 1841. e 5 


N | H. Breslauer, Kaufmann und Deſtillateur. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Für Weber! 8 

Meinen Webern diene zur Nachricht: daß ich das Cattun⸗ 
Geſchäft von Grunau und Berbisdorf nach Hirſchderg, in 
meine Wohnung im Gaſthof zum ſchwarzen Roß, 
an der Mühlgraͤben⸗Brücke, verlegt habe; die Ableferungs⸗ 
tage, wie bisher, Montag ul rz von 

Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr, dort ſtattfinden. 

Gute Weber zur Cattun⸗Arbeit werden fortwährend hier 
täglich, in Hirſchberg an genannten beiden Tagen angenom⸗ 
men. Schmiedeberg den J. Auguſt 1841. 8 51 
J. C. Ferd. Kertſcher. 


Etabliſſements-Anzeige. 

Nachdem ich in dem käuflich erworbenen, ehemals Uhrma⸗ 
cher Fiebig 'ſchen Haufe auf der Königsſtraße hierſelbſt einen 
Lederhandel etablirt habe, zeige ich dies mit dem Beifügen 
ergebenſt an: daß ich nicht allein ſtets alle Sorten Leder zur 
beliebigen Auswahl vorräthig halten, ſondern auch das Ge. 
ſchäft auf den Einkauf aller Art rohet Häute ausdehnen werde, 
Ich bitte deßhalb um gütigen Zuſpruch und werde bei hinläng⸗ 
licher Sachkenntniß mit reeller Bedienung beim Verkaufe die 
möglichſt billigſten, und bei dem Einkaufe roher Produkte 
zeitgemäße Preiſe verbinden. 

Jauer im Juli 1841. Karl Wuttke. 


Etabliſſement. 

e mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich in hie⸗ 
figer Bolkenhainer Vorſtadt als Lohgerber etablirt habe, und 
alle Sorten von Ledern, ſowohl im Ganzen, als im Ausſchnitt, 
dei mir zu bekommen ſind. Indem ich beim Verkauf derſelben 
ſtets bemüht ſein werde, meine geehrten Kunden mit guter 
Waare reell und möglichſt billig zu bedienen, bemerke ich noch! 
daß ich mich auch mit dem Einkauf roher Häute, welche ich zu 
den beſten Preiſen bezahle, beſchaͤftigen werde, daher ich um 
gütigen Zuspruch ergebenſt bitte. Karl Elsner, 

Jauer, den 6. Auguſt 1841. Lohgerber. 


Perſonen ſuchen Untertommen 

Ein geprüfter und vereideter Actuarius erſter Claſſe, der 
längere Zeit bei Königl. Gerichten und beſonders im Kaſſen⸗ 
und Calculatur⸗Fach gearbeitet hat, wünſcht feine gegenwär⸗ 
91 Stellung durch ein anderweites Unterkommen zu verändern. 


ähere Auskunft ertheilt die Exp. d. Boten. 
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Ein Commis, für deſſen Brauchbarkeit feine Attefte dürgen, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen entweder als Detalliſt, 
oder als Comptoiriſt, ſogleich, oder auch zum 1. October e., 
ein anderweitiges Engagement. Nachweis ertheilt die Exped. 
des Boten. 


Ein Deconom, welcher 15 Jahre als Beamter gedient, 
ſucht bald oder zu Michaeli d. J. ein anderweitiges Unterkom⸗ 
men. Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere in frankir⸗ 
ten Briefen in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein junger unverheiratheter Wirthſchaſtsſchreiber, welcher 
in feinem Fache gut bewandert iſt und gute Zeugniſſe aufweis 
ſen kann, ſucht zu Michaeli 1841 ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen. Näheres ſagt der Buchbinder E. Rudolph in 
Landes hut. . 


Ein ſittliches Mädchen, welches im Putzmachen geübt iſt, 
wünſcht eine Anſtellung in einer Putzhandlung; da diefelbe 
auch ſchneidern kann, ſo würde ſie auch zu einem Kammer⸗ 
jungfern⸗Dienſt ſich eignen und denſelben annehmen. Nähere 
Nachricht ertheilt die Exp. d. Boten. f 


Ein Mädchen von gebildeten Eltern, im Schreiben und 
Rechnen geübt, ſucht ein Unterkommen als Ladenmädchen in 
irgend einem Handlungs-Geſchäfte, worüber die Expedition 
des Boten das Nähere ertheilt. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Präparanden-Geſuch. 

Ein ſchon geprüfter Präparand, welcher, außer dem Unter⸗ 
richte in der zweiten Schulklaſſe, auch in der Muſik Hülfe 
leiſten kann, findet ſofort in einem anſehnlichen Kirchdorfe bei 
Bunzlau, gegen einen wöchentlichen Lohn von 10 Sgr., netit 
freier Station, unter ieee guter Zeugniſſe, ein Un⸗ 
terkommen. Wo? iſt in der Exped. des Boten zu erfahren. 


Ein unverheiratheter und mit guten Zeugniſſen verſehener 
Kutſcher, der zugleich Tiſchbedienung machen kann, findet 
ſofort ein gutes Unterkommen. Wo? erfährt man in der 
Expedition des Boten. : 


Lehrlings⸗Geſuche. N 
In einer Handlung ift ein Unterkommen für einen Lehrling 
offen, welcher aber vollſtändige Ausbildung in der Schule 
erhalten haben muß. Näheres in der Exped. d. Boten. 
— —— —— — ͤ ęͤö2ͤĩVX—:'(ẽl“j — —ę᷑— 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſchen, welcher die Oekonomie erlernen will, findet, gegen 
eine angemeffene Penfion, ein Engagement auf einem großen 
Gute im Gebirge. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 


Anftagen der Buchbinder Herr Rudolph in Landeshut. 
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Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 7. August 1841. 
Wechsel- Course. Bun 


— 
Amsterdam in Ceur- » „ „ „ Men.“ — 137 
Hemburtz in Bance s „ „ „ „ a vit — 145% 
Dies © 5 „ „ „ „ „ „.|2Mon 148%. — 
Lenden für 1 Pf. St. „ „ „ e Mon 6.1774 
Paris für 300 Fr. „ „ „ |2Mon * — 
Leipzig im 14 Thaler - Fuss s # IA Vista — — 
Dito „ 2 „ „ „ „ „ „ Mee — W 
Augeburg „ % „% 0 = „ „ a2 Men.“ — Ing 
Wien „„ % „ „ „ „ „ |J2Mon. — 402% 
Berlin 0 0 „ „ „ „ „„An 100% PR 
Dies „ „ 0 „ „ „ „ „ JaMn| — 99 
Geld- Course. 
Hellind. Rand- Ducaten 3 „ „ „ — — 
Kaiserl. Duesten „ „ 5„ĩ 90 — 94% 
Friedrichidr „ „ „„ „„ „„ — 113 
Löusdor a 0 „ „ „„ „ „„ a 107 — 
Poln. Heurent „„ „„ „ 9 1 — 
Polnisch Papier - Geld Ar 2 — 9774 
Wiener Einl. Scheine - „ „ 42 aan 
Effecten- Course, er NM 
. — 
Staate Schuld- Scheine 3 „ 4 104 — 
Sechandl. - Pr. Scheine 4 so Rt. | — — 7844 
Breslauer Stadt- Obligat, 3 „ # 3 | — 402 
Dito Gerechtigkeit dite - „ | 4% | 95% — 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe # # 4 106 — 
Schles. Pfendbriefe‘ ven 100 Ru. 3 — — 
dite dite 500 = 314 || 1024 — 
dite Ltr. B. Pfandbr. 1000 = 4 — — 
dite dlt⸗ 300 4 105% - 
Disconte. 47 — 


Getreide Markt Preiſe. 


Hünſchberg, den 5. Auguſt 1841. 


Der gw. Weizen. g. Weizen.] Roggen. Gerſte. afer. 
Scheſſel. rtl. for. pf. rtl. for. pf. ret. far pf. rtl. ſor. pf. 3 
Noche 246—1 2-1 il 118710. 

ittle! 2 SI] 124 (26-0 
Niedriger F 2—[— 121 11—1— 231 —A—118(— 

1 Hoͤchſter 1 1 Mittler 1— 


Erbſen 


Jauer, den 7. Auguſt 1841. 


Hochſter 2 51-4 21420 — 
Mittler | 3-4 2 2 1 9 —123— 0 — 
Niedriger | 2 11— 1028 —1— 291 — —211— 416 


gömwenberg, den 2. Auzuſt 1841. 


Hoͤchſter 7 27101 1126-1 11 610 
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